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Krr Fchlcr dkl Kuren.
Um den Charakter der südafrikanischen Buren einigermaßen

richtig beurtherlen zu können, ist es vor Allem erforderlich, daß man
unsere niederdeutschen Bauern etwas genauer kennt. Deren Geistes¬
anschauung und körperliche Tüchtigkeit stimmen mit den gleichen
Eigenschaften der Buren ziemlich genau überein. Manche Sitten,
welche die Buren in Süd-Afrika hegen und pflegen, sind nichts
Anderes, als Gewohnheiten, die wir nicht allein bei den Holländern,
sondern auch unter unserer niederdeutschen Landbevölkerung finden,
es wird daher dem Deutschen leichter, als Angehörigen anderer Na¬
tionen, sich in das Wesen der Buren hineinzuversetzen. Was auch die
localen südafrikanischen Verhältniffe geändert haben, der conserva-
tive Bauernsinn hat die weitaus meisten Ueberlieferungen treu
bewahrt.

Der Bauern-Charakter zeigt manche Züge, die für den Städter
nicht offen zu Tage liegen: Nüchterne Lebensanschauung verbunden
mit einer ziemlich erheblichen Dosis Verschlagenheit, gesunden
Menschenverstand, der vor allen Dingen die Erfahrung gelten läßt,
beträchtliche Selbstschätzung, die auf der Kenntniß des eigenen
Werthes beruht, Vorsicht gegenüber Jedermann, aber auch— und
das ist ein Hauptfehler— ziemlich viel Eigensinn. Der Bauer be¬
steht auf seinem Recht und auf dem, was er für recht und für am
besten hält, und ist er einmal mit alten Ueberlieferunge verwachsen,
dann kostet es viel Mühe, ihn daraus zu befteien. Im gewöhnlichen
rasch dahinströmenden Arbeitsleben bedeutet die wuchtige Gradheit
und starre Derbheit des Bauernstandes für ein Volk ein Rückgrat von
eherner Kraft. Daß unter gegebenen Umständen, in schwierigen Zeiten
ein Zuviel von Eigensinn schwere Folgen herbeiführen kann, das haben
die Buren erfahren, di« neben den vielen Tugenden des Bauern¬
standes den Hauptfehler der Querköpfigkeit und des Eigensinns
besitzen.

Was schon bei der Capitulation Cronjes vermuthet ist, was seit¬
dem in mehrfachen Privatbriefen deutscher, im Burenheere dienender
Offiziere ausgesprochen wurde, hat seitdem sich vollinhaltlich be¬
stätigt. Die Aenderungen unter den höheren Führerstellen der Buren-
Armee beweisen nur zu deutlich, daß keineswegs die Einigkeit unter
den Commandanten herrschte, die nothwendig war. wenn die Eng¬
länder kräftig geschlagen werden sollten. Die Burenführer haben viel
zu viel auf eigene Faust operirt, niemals fand ein einmüthiges Zu¬
sammengehen statt, welches die erfochtenen Erfolge ausnützte. Warum
wurde hier nicht ein einheitlicher Wille kräftig in die Waagschale ge¬
worfen und dem entsprechend verfahren? Der Eigensinn war
Schuld! Jeder Kommandant glaubte ebenso gut Alles zu ver¬
stehen, wie der Obercommandant Joubert, und that, was er für gut
hielt. Das ging so lange, als die Engländer nicht mit überlegener
Macht auftraten, nachher war es aber vorbei.

Es wird erzählt, und das dürfte auch wohl stimmen, daß sich
General Joubert und Commandant Cronje nicht mit einander haben
vertragen können. Cronjes Rückzug durch die ganze Armee des
Feldmarschalls Roberts war eine Meisterleistung, daß er aber an¬
gesichts der sich sammelnden Robertsschen Truppen so gut wie un-
thätig stehen blieb und am Ende die für ihn verhängnißvolle Um¬

gehung zuließ, daß war der Eigensinn, der auf der einmal gefaßten
Meinung beharrt. Cronje wollte nichts mit Joubert gemeinsam
unternehmen und blieb daher, wo er war. Mit diesem Eigensinn
hat sich sowohl bei ihm, wie vei anderen Buren-Commandanten eine
doch etwas zu weit gehende Unterschätzung der Engländer verbunden,
die bei den Commandanten Dewett und Delarey sich noch in den
allerletzten Tagen bewährte. Sie bezogen, wie bekannt, bei Abra¬
hams-Kraal im Oranje-Freistaat eine außerordentlich stark befestigte
Stellung und erlebten es, daß General Roberts sie, fast ohne Kampf,
zum Verlassen ihrer Positionen nöthigte. Alle Sympathie für die
Buren, die bei uns im deutschen Reiche einmllthig vertreten ist, muß
es doch sagen, nicht das Genie des englischen Generals Roberts haben
diesem zu seinen Erfolgen verholfcn, sondern der Fehler der Buren,
ihr Eigensinn. Schrieb doch der deutsche Offizier von Reitzenstein
aus dem Burenlager: Das Schlimmste bei den tapferen Männern
sei, daß jeder gemeine Soldat ebenso gut Bescheid zu wissen glaube,
wie sein Offizier.

Und, wie es allen Anschein hat. ist diese Meinungsverschiedenheit
auch auf die Bevölkerung der beiden Freistaaten übergegangen. Die
so häufig gebrachten Gerüchte, die Freistaat-Buren hätten keine rechte
Lust, den Kampf bis zum Aeußersten auszufechten, treten immer be¬
stimmter auf, trotzdem Präsident Steyn vom Oranjefreistaat gesagt
haben soll, seine Mitbürger würden unverdrossen bis in den Tod
kämpfen. Es ist fast, als ob die Zwistigkeit unter den militärischen
Führern auch die Geführten in Mitleidenschaft gezogen und verstimmt
hätte, so daß zum Wenigsten ein Theil keine Lustt mehr habe, weiter¬
zukämpfen. Eine solche offene Erklärung würde natürlich das Kriegs-
Ende in eine nahe Zeit rücken.

Politische Tagesübersicht.
* Wiesbaden , 11. März.

Eine Ansprache des Kaisers.
Die Berliner Correspondenz oeröffentlicht den Text einer An¬

sprache des Kaisers an den deutschen Landwirthschaftsrathbeim
Schlüsse seiner Sitzungen. In derselben sagt der Kaiser: Wenn auch
das Ergebniß der Bcrathungen des Landwirthschaftsraths hochge¬
spannte Erwartungen vielleicht nicht überall befriedigen möge, so sei
es doch für die Aufgabe seiner Regierung, alle wirksamen Mittel an¬
zuwenden, um der Nothlage der Landwirthschaft Hilfe zu bringen,
von hoher Bedeutung, daß auf diesem Gebiete durch die Verhand¬
lungen die Grenzen des Erreichbaren klarer erkennbar geworden sind.
Die erschöpfenden Erörterungen der allseitig anerkannten Nothlage
der Landwirtschaft, ihrer Ursachen, ihres Umfanges und ihrer Folgen
sowie die sorgfältige Prüfung aller Mittel, welche bisher für die Ab¬
hilfe in Frage gekommen seien, bildeten eine werthvolle Unterlage für
die weitere Entschließung seiner Negierung. Solche Mittel aber, deren
Anwendung auch vom Landwirthschaftsrath als ungeeignet für
die Erreichung des Zweckes, als praktisch nicht ausführbar oder
als gefährlich für die Erhaltung der staatlichen und wirthschaftlichen
Ordnung erkannt und Widerrathen sind, werde seine Regierung um
so unbedenklicher aus dem Kreise ihrer Erwägungen ausscheidcn
können. Zum Schlüsse bittet der Kaiser die Mitglieder des Land-
wirthschaftsrathes, in den ihnen zugänglichen Kreisen des Landes

die Auffassung zu verbreiten, daß, wenn tunjlig ähnliche Fragen,
wie gegenwärtig di« Nothlage der Landwirthschaft und die Mittel
zu ihrer Abhilfe auch auf anderen Gebieten die Gemüther erregen,
zunächst seine Regierung angegangen werde, um das zur schleunigen
Abhilfe Geeignete zu veranlassen.

Die Duelle in Ungar».
In Budapest ist am 10. ds. das P i st 0 l e n d u e l l

zwischen dem Baron Banffy  und dem Abgeordneten
Ugron unblutig  verlaufen . Die Gegner schieden un¬
versöhnt. Heute Nachmittags 4 Uhr fand ein zweites
Duell  auf Säbel mit der Bedingung „Kampfunfähigkeit"
zwischenU g r 0 n und Nohanczy  statt . Bei dem dritten
Gange erhielt Rohanczy einen Säbelhieb über das Gesicht,
worauf die Sekundanten das Duell einstellten. . Ugron blieb
unverletzt.

eine
Verschwörung in Brasilien.

Die Regierung von Rio de Janeiro entdeckte
anarchistische Verschwörung gegen die Republik, welche die
Ermordung des Präsidenten Campo Salis und die Einsetzung
einer provisorischenNegierung bezweckte. Mehrere stark com-
promittirte angesehene Persönlichkeiten und einige bestochene
Polizeibeamte wurden verhaftet.

Friedensnutcrhandlungen.
Nach einer Meldung aus Prätoria werden die Prä¬

sidenten Krüger und Stein,  bevor sie den Verzweiflungs¬
kampf beginnen , sich beide um Friedens-Vermittlung an euro¬
päische Großmächte wenden. Joubert  soll in Ungnade
gefallen sein und ist in Prätoria eingetrossen.

Wie aus bester Quelle versichert wird, b e st ä t i g t
sich das Gerücht von F r i e d e n s - V e r h a n d -
lun gen,  welche seitens der Präsidenten Krüger,und Stein
dem englische  n K a b i n e t gemacht worden sind. Das
betreffende Telegramm lief in der Nacht von Dienstag auf
Mittwoch ein und war in holländischer Sprache abgefaßt.
Es war sehr umfangreich. Nachdem das Telegramm über¬
setzt war, wurden die Minister durch Special-Courier zu
einer geheimen Sitzung in das Auswärtige Amt zusammen¬
berufen. Mittwoch Morgen bereits wurde die Antwort der
englischen Negierung den beiden Präsideütcn übermittelt.
Die Antwort geht dahin, daß England dieU na b h ä n g i g-
keit der beiden Republiken nicht zugestehen
könne  und die Hauptbedingung, unter welcher England
geneigt sei, Frieden zu schließen, die bedingungslose
Unterwerfung beider Republiken  sei.
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Berliner Brief.
Von A. Silvius.

Nachdruck verboten.
Ein Nachtstück in Callots Manier. — Die Stammgäste des Herri
vemzel. — Exzellenzen in der Arena. — Ermete Novelli. —Tar

tuffes auf der Bühne und im Leben.
tar,»? " o!"ejv 1enL Ifkten  Briese habe ich meiner großen Freud
22Sf e **8 " $ Weben, daß auch in dem scheinbar so nüchterne,
poesielosen Berlin die Romantik nicht ansgeslorben sei, und sei e-
“u9 ble Räuberromantik. Heute kann ich schon wieder a,
mehrere höchst romantische Fälle erinnern, und ich will meine Fede
«̂ orechen und um meinen Schreihfinger zeitlebens einen Gips
oervand tragen, wenn Sie nach Kenntnisnahme nicht an alle Leder
nrumpf-' Seeräuber- und sonstige Abenteurergeschichten erinner
fn,rf? CItcu ich muß gleich hinzufügen, die Leute, mit dener

,Romantiker zusammenkommen. haben sehr geringes Der
aandnis für ihre Tyaten und Meinungen, und da es sich zumeis
m Richter und Staatsanwälte handelt, die ihre Rezensionen ii

,te rtorm von Erkenntnissen kleiden, so sind die Folgen für bii
D "tureerS unangenehmsterArt. Stellen Sie sich, bitte, folge,tbci

in-ü..stlluck in Callots Manier" vor. Ein kleines, einsam gelegenes
-an cuter  Breiten Wasserfläche. Heber den Fluß komm

in c,ncm (natürlich gestohlenen) Kahn eine bis an die Zähn
e,vaff„xte Gesellschaft herangerudert. Das einsam gelegene Wirts

»aus wird uni stellt. Plötzlich gehen eine Anzahl Revolver los. Di
»Ichreckten Wirtsleute springen aus den Betten und der grause Ru

„Her mit dem Gelde, oder wir schießen Euch über de,
sausen . Es beginnt nun ein Feilschen. Die furchtbaren Brigantei
uw mit den ihnen angebotenen 20 Mark nicht ziisriedcn, sie ver
u«gen 150 Mark und so händigt nach und nach der überfallen
SSM # H"en Gold. Silber und Nickel ein, ca. 30 Mark. Ti
Malttät der Räuber geht so weit, daß sic sich von der Fra,

EJJJt Schinkenstullen zurecht machen lassen. Dergleichen Schand
eu begeht die Bande noch an anderen Orten, hier nimmt si>

Ä Sonntaashose, dort eine silberne Taschenuhr niit. die Haupt
scheint für sie immer das Knallen zu sein. Sie schießt, waj

,vf «eug hält, mit Revolvern, allerdings ohne zu beachten, daß si>
oeiiiand treffen könnte. Großen Schaden richtet sie nicht an, woh

große Furcht. Deponiert doch der eine Gastwirt, daß sein'

Ehegattin die Schinkenstullen in ihrem Schrecken vre! stärker velegl
habe als sonst üblich. Wenn das eine Gastwirtsfrau thut, ist sic
ihrer «Sinne nicht mächtig. Lange dauerte „der Ritt ins alte,
romantische Land" übrigens nicht. Die Polizei kam bald dahinter,
daß das Heinzelsche Lokal, ein bekanntes Verbrecherkasino, um das
häßliche Wort Kaschemme zu vermeiden, das Hauptquartier der
verwegenen Gesellen sei, und binnen kurzem hatte man die „Piraten
der Oberspree. Das Schivurgericht hielt mit ben Stammgästen des
Herrn Hemzel ernc strenge Abrechnung. Einer, der am ivenigsten
Beteiligte, kommt mit 6 Jahren Gefängnis davon, die anderen Herren
aber erhielten jeder die höchst zulässige Zuchthausstrafe von 15 Jahren
Das ist, wre der Berliner sich ausdrückt. ein bischen happig. Bon
Hemzel ist cs, besonders bei dem Milieu, welches der verehrliche
Kaschemmenwlrt repräsentiert, schwer nicht durch eine Jdeen-
verbuidllng zu Heinze und der nach ihm benannten lex geführt
zu werden. Es geht doch recht lustig zu in der Welt. Weil der
noch im Zuchthaus befindliche Zuhälter Heinze eine ganz ver-
abscheuungswurdige Canaille ist und leider viele Kollegen hat,
sollen die deutschen Schrifffteller und Künstler einem Gesetz unter¬
stellt werden, das sie vollkommen der Willkür der unteren
Polizeiorgane preisgiebt. Ter Schutzmann als kompetenter
Rezensent von Sudermann! Es ist nicht anszudenken. ivie cs
wird, wenn es nach dem Willen des frumben Abgeordneten
Roeren geht. In den Fliegenden Blättern fing mal eine Geschichte
mit den schönen Worten an: „Er war Maler und sie hatte auch
nichts". In Zukunft würde man sagen können, der eine war
Theaterdirektor, Dramatiker. Bildhauer u. s. f. und der andere
war auch schon vorbestraft. Lange Zeit schien cs. als wolle unsere
künstlerische und littcrarische Welt sich die ihr zugedachtcn Ohr¬
feigen ruhig gefallen lassen. Aber endlich ermannten sie sich alle,
die zukünftigen Insassen der Strafgefängnisseund beriefen eine
Protestversammlungein. Ich bin ein alter Journalist und
daher etwas blasiert, aber ich muß gestehen, daß ich selten ein
besseres und begeisterteres Publikum gesehen habe. Als
Redner trat der Präsident der deutschen Bühnenaenossenschaft,
Sudermann und Professor Eberlein außer mehreren Abgeordneten
auf. Es ist erfreulich zu konstatieren, daß alle Künstler und
Lttteraten ohne Unterschied der Befähigung und des Ranges sich
cückhaltslvs der Prvtestbeivegung angeschlvssen haben. Sogar die
Exzellenzen, der „kleine" Menzel und der „große" Werner, sind in
die Arena hinuntergestiegen und schwinaen kühn den Pinsel. Ob's
Helsen wird, ist eilte andere Frage. Bevor jedoch die lex Heinze
Gesetz wird und*das Deutsche Theater aus einer Bildungsanstatt

zu einem Verdunimungsinstitut degradieren wird, wird sich Berlin
noch einmal an der reifen Kunst eines wahrhaft großen Schau¬
spielers ergötzen können. Ermete Novell! kam hierher. Italiens
vielleicht nicht größter, aber jedenfalls vielseitigster Mime, ein
Mann, von dem man gesagt hat. daß er Kainz und Thomas zu
spielen vermöge. Er ivill an sieben Abenden in sieben verschiedenen
Stücken austreten. Ich bin sehr gespannt auf ihn, ich habe ein
famoses Heft gesehen, das lauter Karrikaturen von ihm enthält,
die sein eigener Sohn gezeichnet hat. Habe ich mich nun in
meinen Erwartungen von dem Bühnenkünstler getäuscht, so habe
ich doch wenigstens den Vater eines sehr talentierten Journalisten
und Zeichners kennen gelernt. Und das ist auch etwas. Er wird
uns den Tartüffe spielen, aber die Leute, die nicht genug Geld
haben, um ein Billet zu bezahlen, haben keine Ursache, deshalb
traurig zu sein. Sie können statt des Tartüffe aus der Bühne
einen im Leben beobachten, wenn Sie sich mit dem Rektor Dröge
bekannt machen. Dieser würdige Pädagoge wirkte schon
lange im Berliner Schulwesen. Während er nun der ihm
anvertrauteii Jugend Kenntnisse und Moral verbrachte, knüpfte er
mit einer Lehrerin ein absolut weniger moralisches Verhältnis an.
Und nicht nur der Liebe huldigte er.ffoildern auch der Freundschaft.
Sein Intimus war ein ehemaliger Pfarrer, den man aus seinem
Amte entfernt hatte und der sich als Versicherungsagent durch die
Welt schlug. Daß dieser Ex-Theologe wegen intimer Beziehungen
zu einem ganz unerwachsenen Mädchen Zuchthausstrafe erhielt,
konnte den vorurteilslosen Rektor in seinen freundschaftlichen Ge¬
fühlen nicht erschüttern. Na aber, wie das so geht, es kam an den
Tag, wie liebevoll väterlich sich der Schullenker der ihm unter¬
stellten Lehrerin angenommen hatte und eine großmächtige
Tisziplinaruntersuchung lvar die Folge. Sie hatte ein un¬
erwartetes Ergebnis. Des Amtes enthoben wurden beide Teile,
während man aber ihm die halbe Pension auf Lebenszeit beließ,
wurde sie ihr nur auf 5 Jahre belassen. Du ging sie hin und
erschoß sich. Er aber — nun er. er wird hoffentlich bald vom
Staate auf andere Weise versorgt werden, denn er scheint, wie
man sehr 1011t munkelt, in die Fußtapfen seines Freundes, des
ci-dcvant Pastors getreten zu sein. O, welch Pech für die Ver¬
fechter der lox Heinze. Ten Künstlern und Schriftstellern ivollen
sie an den Kragen und wehe, Pastor unb Rektor sündigen. Was
wird bloß Roeren dazu sagen?
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Wenn das Englands letztes Wort ist , wird der Ver-

zweiflungSkampf wohl mit unerhörter Erbitterung so lange
geführt werden , wie noch ein Arm in Transvaal die Büchse
tragen kann.

Deutschland.
* Berlin , 10 . März . Das Abgeordnetenhaus

setzte die Berathung des Kultus -Etats fort und erledigte
das Kapitel Universitäten . Bei dem Kapitel höhere Lehr¬
anstalten entstand eine längere Debatte , die morgen fort¬
gesetzt wird.

* Berlin , 11 . März . Wie die „ Rordd . Allgem . Ztg . "
erfährt ist dem Bundesrath der Entwurf eines Gesetzes über
die p r i v a t e n B e r s i ch e r u n g S -Unternehmungen
nebst Begründung zugegangen.

Musland.
* Carmaux , 11 . März . Das Protestations -Comit6

der a usst änd i sch en Arbeiter  hat Waldeck -Rousseau
dringend gebeten , als Schiedsrichter zu interveniren , danlit
er nicht für morgen den Ausbruch eines Bürger¬
krieges  in Carmaux zu bedauern habe . Dic ^ Lage ge¬
staltet sich bedeutet ernster als gestern . Die Ausständischen
sind entschlossen , heftigen Widerstand zu leisten und greisen
auf den öffentlichen Plätzen nnd Straßen die Arbeits¬
willigen an . *

Reichstags -Verhandlungen.
1(54. Sitzung vom 10 . März , 1 Uhr.

Das HauS ist schwach besetzt.
Am Bundesralhslijch : Graf Posadowsky,  Frhr . v . Thiel-

m a n n.

Eingegangen ist der Vertrag mit England und Amerika , betreffend
Samo a.

Die Reichsschuldenordnung  wird in dritter Lesung nach
unerheblicher Debatte angenomnien.

Darauf wird die Berathung des Gesetzes  betr . die Schlacht¬
vieh - und Fleischbeschau  fortgesetzt . Die §§ 3 — 7 werden ohne
Debatte angenommen.

8 6 setzt für alle Schlachtungen , auch die HauSschlachtungen , die
Trichinenschau fest. Die Kommission hat diesen Paragraph gestrichen.
Die Sozialdemokraten beantragen , ihn wieder herzustellen.

Abg . Wurm (S .) begründet diesen Antrag ; der Trichinenschau
wenigstens müßte doch jedes geschlachtete Schwein im Interesse der mensch¬
lichen Gesundheit unterworfen sein.

Abg . Graf O r i o l a (nl .) : Man habe die obligatorische Trichinen¬
schau hier gestrichen , um erst ein Uebergangsstadium zu schaffen für die
Landestheile , die sie noch nicht haben . ES müsse den Einzelstaaten die
Einfühnmg der Trichinenschau überlaffen bleiben.

Abg . Graf Kltnckowström (t ) : Die Kommission habe alle
ihre Bestimmungen zu Gunsten der kleinen Landwirthe und der
landivirthschaftlichen Arbeiter getroffen , die Taktik der Sozialdemokratie
gehe dahin , diejen kleinen Leuten die gewährten Wohlthaten wieder zu
nehmen (Widerspruch ), um sie unzufrieden zu machen.

Präsident Graf Balle  st rem  theilt mit , daß ein Antrag auf
namentliche Abstimmung  eingegangen sei.

Abg . Singer  konstattrt , daß er diejen Antrag nicht aus Obstruktion
gestellt habe , sondern um über diese wichtige Frage einen klaren Bk'
schlich herbeizuführcn.

Abg . M arbe (C .) bittet , es im Jntereffe Süddeutschlands bei
der Streichung bewenden zu lassen.

Abg . Schräder (fr . Ba .) : ES sei nöthig , diese Gelegenheit zu be¬
nutzen , um eine obligatorische Trichinenschau im Reich einzusühren.

Präsident des Reichsgesundheirsamts I) r . Köhler  tritt für die
obligatorische Trichinenschau ein . sowohl für inländisches , wie für aus¬
ländisches Schweinefleisch . Bezüglich der Hausschlachtungen wolle ^ der
Bundesrath die Einführung der Trichinenschau den Einzelstaaten über-
lasien.

Abg . H o l tz (Rp .) : Die Kommission habe nur aus Rücksicht aus
die Süddeutschen den tz 8 gestrichen , weil diese ecklärtcn , bei Einführung
der Trichinenschau gegen das Gesetz stimmen zu müssen.

Abg . l) r . Muller - Sagan (st . Vp .) erinnert daran , wieviel aus¬
wärtiges Fleisch in Berlin zur Verwendung gelange . Was bleibe von
der ganzen Fleischschau übrig , wenn man den 8 8 streiche?

Abg . Dr . Rö ficke (Bd . d . Ldw .) : In diesem einen Falle möge
die Regierung beweisen , daß sie sich von dem liberalen Entrüstungs¬
rummel nicht beeinflllsjen lasse. Durch die Streichung dieser Bestimmung
werde die Gefahr nicht größer werden , als sie jetzt sei.

Präsident Graf B ä l l e st r e m theilt mit , daß nicht über den
Antrag Albrecht , sondern über die Regierungsvorlage die namentliche
Abstimmung stattfinden soll.

Abg . Dr . Vielhaben (Antis .) : Die Wünsche eines sehr großen
TheilS der Bevölkerung müßten unbedingt berücksichtigt werden , jeden¬
falls mehr , als die Wünsche des Auslandes.

Abg . Nißlcr  bittet im Namen des bayrischen Bauernbundes und
auch der bayrischen Regierung um Ablehnung der obligatorischen
Trichinenschau . Die Bauern sabriciren ihre Wurst nitt größter
Sauberkeit.

Abg . Wurm (S .) : Man muffe sowohl für deutsche wie für aus¬
ländische Schweine die Trichinenschau verlangen . Die Untersuchung solle
auS Staatsmitteln ausgeführt werden . Redner polemisi « gegen den
Grafen Klinckowström und gebraucht hierbei die Ausdrücke „objektive Un¬
wahrheit " und „Lüge " .

Präsident Graf B a l l e st r e m ruft ihn deshalb zur Ordnung.
Abg . S ch r e m p f f (Bd . d. Ldw .) weist aus die schwierige Durch¬

führung der Trichinenschau in Süddeulschlaud hin.
Abg . Weißenhagen (C . ) schildert auch die einschlägigen Ver¬

hältnisse in Bayeni . >vo die Fleischbeschau sehr iheuer werden würde . Wo
die Trichinenschau nothwendig sei, bestehe sie jetzt schon und wo sie jetzt
nicht bestehe , da sei sie auch nicht nothwendig.

Abg . Schwarz - München (b . k. Fr .) schließt sich dem Vor¬
redner an.

Abg . Müller - Sagan (st . Vp .) hält dagegen eine allgemeine
Trichinenschau für dringend geboten . Eine Landesgejetzgebmrg genüge nicht.

Damit schließt die Debatte . Es folgen persönliche Bemerkungen
der Abgg . Graf K l t n cko w st r ö m , Singer,  B e ckh . — Der An¬
trag Albrecht  wird a b g e l e h n t. Die Abstimmung über die Re¬
gierungsvorlage ist eine namentliche  und beginnt mit Ou . (Zu¬
rufe : Kuh ! Heiterkeit .)

Da « Resultat der Abstimmung ist folgendes : Gestimmt haben
231 Abgeordnete , davon mit Ja 66 , mit Nein 165.

ES bleibt also bei der Streichung des tz 8.
Die tztz 9 — 11 werden ohne Debatte angenommen.
Zu dem den Vertrieb von nur bedingt tauglichem Fleisch behandeln¬

den tz 12 beantragen die Abgg . Albrecht  u . Gen . (S .), daß den
Fleischhändlem , Gastwirthen rc. der Vertrieb solchen Fleisches nach ein¬
facher polizeilicher Anzeige (statt nach polizeilicher Genehmigung ) er¬
laubt ist.

Nach kurzer Begründung des Abg . Singer  und nachdem sich
Direktor Dr . Köhler  gegen den Antragerklärt , wird ?derselbe abgelehnt.

tz 13 . der von der Behandlung des Fleische - handelt , welches zwar
nicht untauglich aber in seinen , Genußlverth erheblich herabgesetzt ist, ist
von der Kommission gestrichen.  Tie Abgg . Albrecht  u . Gen . (S .)
beantragen die Wiederherstellung  des Paragraphen.

Nach kurzer Debatte , an der sich betheiligen die Abgg . W u rm (S .),
Schräder (st . Bg .), Stolle (S .) und Direktor Dr . Köhler,  der
die Annahme des sozialdemokratischen Antrags empfiehlt , wird tz 13
nach dem Vorschläge der Kommission g e st r i ch e n.

Die tztz 15 und 16 werden ohne Debatte angenommen.
8 17 handelt von der Behandlung deS Pferdefleischs . Er bestimmt

v. a., daß Pferdefleisch beim Vertrieb ausdrücklich alS solches bezeichnet
werden muß , sowie , daß es nur mit Genehmigung der Polizeibehörde
vertrieben werden darf . Diese letztere Bestimmung beantragen die Abgg.
Gras Bismarck - Bohlen  u . Gen . zrl streichen.

Abg . v. Langen (k .), der das Bomrtheil gegen Pferdefleisch sür
ganz unberccktiat hält , beiürwvrtet den Anlraa v. Bismarck.

Dtrcktor Dr . Köhler  bekämpft den Antrag v. Bismarck.
8 57 wird in der Kommissionsfassung unter Ablehnung des

Antrags v . Bismarck a n a e n o m m c u.
Der ätefi des Gesetzes (§§ 18 — 29 ) wird nach oen Beschlüssen

der Kommission angenommen:  ebenso eine von der Kommission be¬
schlossene Resolution  betr . eine öffentliche Schlachwlehverpcherung
und betr . angemessene Beriverthung der verworfenen checke de» « chlacht-

bUl; 's >amtt ist die zweite Lesung des FleischschaugesctzeS e r l e d i gt.
Das Haus vertagt  sich auf Montag 1 Uhr : Rechnungs¬

sachen.  Zweite Lesung des M ü n z g e s e tze s.
Schluß 7 . 7 Uhr.

Landtags -Verhandlrirrge » .
Abgeordnetenhaus.

43 . Sitzung vom 10 . März,  11 Uhr.
Das HauS ist sehr schwach  besetzt.
Am Miuisterlische : ßtudt  u . A.
Die z w e i t e Berathung des K u l t u s e t a t s wird fortgesetzt beim

Kapitel „Universitäten " .
Abg . Dr . Beumer (nl .) beklagt , daß die Lederindustrie weder an

den Universitäten , noch an den landwirchschaftlichen oder technischen Hoch¬
schulen berücksichtigt werde.

Abg . Dr . Dittrich (C .) wünscht die Errichtung von ordentlichen
Lehrstühlen für Pastoraltheologie und Apologetik an unseren Uni¬
versitären.

Minister Studt  verspricht , diesen Wunsch in sorgfältigste Er¬
wägung ziehen zu wollen.

Beim Kapitel „Höhere Lehran st alten"  giebt
Minister Studt  eine Uebersicht über die in diesem Kapitel en *

haltenen neuen Forderungen und bittet , daraus schließen zu wollen , daß
daS höhere Schulwesen bei der Regierung eine siele Förderung finden
werde.

Abg . v. Heydebrand (k .) stimmt dem Minister zu und spricht
den Wunsch aus , daß man auf den humanistischen Gymnasien nur dann
den Studiengang ändern möge , wenn man ganz genau wisse, daß man
etwas Besseres an die Stelle des früheren Studienganges setzen könne.
Das Gymnasium dürfe leine Experünentiranstalt werden.

Minister Studt  erklärt , daß die Worte des Vorredners in seinem
Herzen einen lebhaften Widerhall gesunden hätten . Eine bestimmte
Stellung gegenüber den Reformfragen könne er noch nicht einnehmen.
Es werde eine Erwägung stattzusinden haben , ob die bestehenden all
gemeinen Verordnungen über das höhere Schulwesen vom Jahre 1892
noch den jetzigen Zeirverhältnissen entsprechen.

Abg . Dr . Dittrich (C .) zieht die humanistische Bildung der
realistijchen vor , weil die realistische eine Gefahr für den Idealismus in
sich berge . Redner geht dann aus die Schriften des Herrn Dr . Schroeder
ein . Die Kräfte der Oberlehrer würden in der Thar biS an die Grenze
der Leiftungchähigkeit angespannt . Er habe aber das Vertrauen , daß
der Munster die berechtigten Wünsche der Oberlehrer erfüllen werde.

Abg . van der Borght (nl .) : Am besten wird eS sein, wenn
man sür die verschiedenen Formen des UnterrichtsivesenS freie Bahn
schafft nnd die enge Begrenzung des Berechtigungswesens beseitigt ( Sehr
richtig !) Redner geht sodann ebenfalls aus die Denkschrift über die Ber
hüUaisse im höheren Lehrerslande ein und schließt, die Denkschrift biete
die stärksten Argumente dafür , inwieiveit die einzelnen Wünsche de.
Lehrer berechtigt sind , und ich betrachte sie daher trotz meiner statistischen
Bedenken alS einen ersten Schütt auf dem Wege zu einer Reform.
(Beijall .)

Ministeüaldirektor A l 1 h o f f : Erlauben Sie mir , einige Worte
diesen hochinteressanten Erläuterungen (Heiterkeit ) htnzuzufügen . Es ist
gesprochen morden von dem „männermordenden " Berus der Lehrer . Das!
daS übertrieben ist, geht aus der Ihnen vorgelegten Denkjchrij.
hervor . Ueberhaupt sind die ganzen Ausführungen des Herrn
Dr . Schröder ja übertrieben . Bon zu vieler Arbeit stirbt niemand,
>ehr viele aber von zu weilig Arbeit . (Heilerleit .) Der Anregung , von
jedem Lehrer ein GesundhetkSatlest einzufordern , wird die UmerrichlS
Verwaltung keine Folge leisten. Dem höheren Lehrerstande kann , wen»
ich eür Wort von TaciluS hier auwenden darf , nichts mehr schaden als
die Besehdung seiner besten Freunde , die discordia amicorum . (Beifall .)

Abg . Saenger (Hosp . der freis. Bp .) : Was die Schröder sde
Schüft betrifft , so müffen wir doch zugeben , daß sich weite Kreise bei
Lehrer darüber gefreut haben , daß mal jemand die Mißstände in ihrem
Beruf zu enthüllen den Mulh hatte . Die Hilfslehrer werden zu schlechi
von der Regierung bezahlt , und die Oberlehrer sind zu angestrengt . Das
geht auch aus der Derrtichrist der Regiermug hervor . Ich weiß ja sehr
wohl , an welcher Stelle der Widerstand gegen Reformen zu suchen ist,
aber das Kultusministerium sollte mit aller Macht auf Reformen düngen
und vor allem die Zahl der Pftichtstnuden der Oberlehrer vermindern.
(Beifall links .)

Abg . Dr . am Z « h n h o f f (C .) schildeü die Vorzüge der huma-
uiftischen Bildung . Durch die Kenntnisse der alten Sprachen erwerbe
mau sich eine neue Seele , man setze sich dadurch in eine fremde Denk¬
weise hinein . Die Begeisterung für das Wahre , Gute und Schöne werde
geweckt ; das Lateinische sei unentbehrlich für das Studium der Bibel,
cs sei die Kirchensprache der katholischen Kirche , der Jurist , der Medi¬
ziner könne ohne Latein nicht auskommen . Ebenso sei das Studium
des Güechischeu unerläßlich , um den Sinn sür das Schöne zu wecken.
(Beifall .)

Abg . vr . Lotichius (nl .) hebt die Bedeutung der Reform¬
gymnasien hervor.

Abg . R i cke r t (fr. Berg .) bittet den Minister bei der Reform des
höheren Schulwesens einmal das Alte , was sich bewährt habe , zu konser
viren , andererseits aber den Fortschritten der Zeit Rechnung zu tragen.
Im übrigen erkenne er die Forderungen der - höheren Lehrer als
berechtigt an . Warum sollen diese nicht ebenso behandelt werden
ivie Richter und Berwaltungsbeanue ? Weiter sei eS eine
Nothrvendigkeii , die Vorschulen zu beseitigen . Er werde nicht von seiner
allen Forderung ablassen , daß die Volksschule allein die Grundlage für
alle Schulen zu bilden habe . Ferner frage er den Minister nach dem
Grunde , auS dem er die Errichtung eines MädchengymnasiumS in Köln
nicht genehmigt habe . Die Frauen fordern nur , was sie von GvlleS
und Rechts wegen fvrdenr düüen . In allen Ländem sitzen Kinder beiden
Geschlechts gemeinsam im Gymnasium . Warum solle das nicht auch bei
unS möglich sein ? Hoffentlich werde der Minister doch noch von den
Grundsätzen seines Vorgängers in dieser Beziehung abiveichen . Geld
verlangen ja die Borkämpser sür Frauengymnasien von der Regierung
nicht . (Beifall links).

Minister Studt:  Ich habe nievtalS die Agitation der Lehrer
als solche gemißbilligt , sondern nur die agitatorische Maßlosigkeit , die in
neuester Zeit hervorgetreteu ist. AuS der Kürze deS Bescheides , den ich
den Kölner Petentm gegeben habe , darf nicht der Schluß gezogen wer¬
den , als ob die Frage für mich für alle Zeiten abgethan sei. Ich sehe
in der Frauenbewegung ein sehr ernstes Zeichen der Zelt und werde
mich mit vollem Ernst der weiteren Entwickelung dieser Frage widmen,
bin aber nicht in der Lage , jetzt etwas Andere - zu erklären , als daß ich
unter voller Berücksichtigung unserer deutschen Eigenschaften den Weg
weiter gehen werde , de» bisher die UuierrichtSvenvaltung eingejchlagcn
hat . (Beifall .)

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg . Schmitz ( $ .) , Abg.
Schaube (ff .), Abg . Dietger (nl .) und des Ministerialdirektor-
A l t h o f f vertagt das Haus die weitere Berathuna des Kultusetals,
nachdem der Präsident v. K r ö ch e r sür Montag noch eine Abendsitzung
in Aussicht gestellt hat , damit die ziveite Lesung detz Etats Ende nächster
Woche spätestens beendet sein kann.

Nächste Sitzung : Montag,  11 Uhr (KultuSetat ).
Schluß 47 . Uhr.

Aus ßürc Mt.
* Der Tod von Fräulein Henriot vom Theatre Francais

wird in Paris mit tiefster Trauer beweint . Die jugendliche Henriot.
tvelche erst vor einigen Monaten , gekrönt mit dem ersten Preise deS
Conservatoriums . in den Verband der vornehmsten Bühn « Frank.
reichS eingetreten war , st« war „das Lächeln und der Liebreiz im
Hause Molieres ". Wenn man ste in einem der Gänge des Theaters

sah, ihr liebliches ovales Gesicht unter den seinen , blonden Haaren,
mit dem klaren , heiteren Blick aus den großen , blauen Augen , so
war 's wie ein Strahl sonniger Jugend , der den Beschauer durch¬
wärmte . Alle hatten sich schon auf dem Platze vor dem brennenden
Hause eingefunden ; Fräulein Dudley war aus einem Fenster über
Leitern ins Freie gebracht worden . Fräulein Morcno war , vor
Schreck ohnmächtig , in ein benachbartes Haus getragen worden , und
angstvoll ging die Frage von Mund zu Mund : „Wo ist die Henriot ?"
Der Schauspieler Lambert hatte ihre Hilferufe gehört , wollte zu ihr
eilen , mußte aber auf der Treppe umkehren , um nicht selbst im Qualm
zu ersticken. Plötzlich durchreißt eine Dame die Kette der Schutz¬
leute und faßt den Schauspieler Worms am Halse : „Wo ist meine
Tochter ? Geben Sie mir meine Tochter zurück!" Man sucht die
verzweifelnde Mutetr zu beruhigen . Ein Cafetier will eine leicht¬
verletzte Dame , die in höchster Aufregung flüchtete , als Frl . Henriot
erkannt haben . Da kommt die Kunde , daß man eine weibliche Leiche
in die Morgue gebracht habe. Der Staatsrath Laugier und Coquelin
fahren zur Morgue und treffen dort den Schauspieler Antoine und
die Garderobiere Amblard . Man zeigt ihnen zunächst ein Armband,
eine feine Goldkette , von der eine große Perle herabhängt , die am
Arme der Leiche gefunden wurde . Der Schauspieler Duflos erkannte
die Kette : „Gestern zu Mtttag habe ich sie noch in meinen Händen
gehalten ". — Das Hemd zeigte die Merkzeichen I . H . — Da lag sie,
die Arnie längs des Körpers ausgestreckt , rothe Brandflecke auf den
Backen und auf der Brust , den Mund wie zum letzten Hilferuf ge¬
öffnet , die unverbrannten blonden Haare von Ruß durchschwärzt.
Die Augen waren offen und zeigten keinen Schmerz mehr . Die
Unglückliche hatte es nicht gewagt , durch den Rauch mit ihrer Garde¬
robier « Amblard die Treppe hinunter zu eilen , sie hatte oben im
vierten Stockwerk nach Luft gesucht und war , im Rauche plötzlich er¬
stickt, umgefallen . Lambert hatte ihren letzten Hilferuf gehört , aber
nicht mehr helfen können. Eine Stunde später fand ein Mann der
Feuerwehr das Mädchen auf dem Boden liegend . Man trug die
Aermste in ein« Apotheke, sie athmete noch, aber im Augenblicke, da
man die Wiederbelebungsversuche anfing , starb sie. Die Trauerfeier
für Mlle . Henriot fand , Samstag Mittag in der Kirche St . Hönoree
d'Eylau statt . Unzählige Kränze waren gespendet worden , darunter
ein Kranz des Michaell -Theaters in Petersburg . Alle hervorragen¬
den Künstler , sowie der Unterrichtsminister Leygues waren anwesend.
Präsident Loubet und der Minister -Präsident Waldeck-Rouffeau
hatten sich vertreten lassen. Die Generalintendantur der Berliner
Königlichen Hoftheater hatte durch den Grafen Hochberg ein Beileids-
Telegramm an die Mutter der Henriot senden lassen. Zur Mittags¬
stunde, während Mlle . Henriot begraben wurde , stürzte mit einer
der Seitentreppen das Mauerwerk oberhalb der Künstlerlogen der
dritten Stockes , deren eine Henriot inne hatte , ein . Der Schutt
hatte die Form eines Grabhügels , fast gleichzeitig züngelten Flammen
aus einer verschont gebliebenen Parterreloge empor.

Aus der ilmgfgrnJr.
* AuS der Umgegend , 11. März . In Seitzen-

Hahn (Untertaunuskreis ) starb am 10 . d. M . der Königliche
Förster Wilhelm Stoll  im Alter von 65 Jahren . Der
Genannte war besonders in Waidmannskreisen sehr geachtet
und beliebt und wird sein Hinscheiden gewiß sehr bedauert
werden.

r Kaftel , 12 . März . Am Samstag Abend ist die
vor einigen Tagen für 6000 M . erst angekaufte Bagger¬
maschine der Firma Monz gehörig , durch ein Leck an der
sogenannten Au gesunken.  Die Hebungsarbeiten werden
von dem Schiffsbauer Rutthof ausgeführt und dürften
mehrere Tage in Anspruch nehmen . Der Unfall ist um so
empfindlicher , da Monz die vollständige Lieferung von KieS
für den Bahnhofsneubau in Wiesbaden  übertragen
wurde.

B . Wicker , 11. März . In der gestern Abend stattgehabten
Gemeindevertrekungssitzung  fand die Ausloosung der
in diesem Jahre ausscheidenden Gemeindevertreter statt . Da die
Zahl der hiesigen Gemeindevertreter nicht durch 3 thetlbar ist, so
wurde durch das Loos bestimmt , in welcher Klasse 2 Mitglieder aus-
scheiden. Das Loos fiel auf die 2 . Klasse. Die durch daS LooS
bestimmte ausscheidenden Gemeindevertreter sind folgende : In der
1. Klasse der Land - und Gastwirth Herr Jacob Wellbächer 2. In
der 2. Klasse die Herren Franz Klein und Joseph Allendorff und in
der 3 . Klasse Herr Lorenz Kopp 2. Als zweiter Punkt der Tages¬
ordnung wurde die Streichung des von dem Kreisausschuß bean¬
tragten 8 2 der Begräbnißgebührenordnung , wonach die Kosten, bet
eventueller Exhunirung einer Leiche von der Gemeinde bestritten
werden , von der Vertretung einstimmig genehmigt . — Ein von dem
Verleger des Rhein - und Mainbot « Herrn Plaum in Wies¬
baden  wiederholt eingereichtes Gesuch um Gewährung einer
Pauschalsumme von 60 Mk. für Aufnahme von Gemeindemseraten
wurde abermals mit der Motivirung a b g e l e h n t, daß die hiesige
Gemeinde sehr wenig zu inseriren hat und die Jahresauögaben hier«
für nicht einmal 10 Mark betragen.

+f * Eaub , 10 . März . In Gegenwart deS Vorstandes
deS hiesigen Gewerbevereins wurde am vergangenen Mitt¬
woch Nachmittag durch Herrn Professor Caspari aus Ober¬
lahnstein die Prüfung  der hiesigen gewerblichen Fort¬
bildungsschule  abgehalten . Dieselbe erstreckre sich aus
Deutsch , Rechnen und Raumlehre und geometrisches Zeichnen.
Den Unterricht im Deutschen und Buchführung ertheilteu
Herr Hauptlehrer Frohneberg und Herr Lehrer Unkelbach,
den Unterricht im Rechnen und Raumlehre Herr Lehrer
Jung . Als Zeichenlehrer wirken ferner an der Schule o»
Herren Lehrer Jung (Freihandzeichnen ), Unkelbach (geo-
metrisches Zeichnen und darstellende Geometrie ) und Herr
Maurermeister Oswald Bubinger (Fachzeichnen ) . ZU«
Schluffe sprach Herr Professor Caspari seine vollständige
Zufriedenheit mit dem Ausfall der Prüfung auS und er¬
mahnte die Schüler , die ihnen gebotene Gelegenheit zur Gr*
Weiterung ihres Wissens und zur Vorbereitung für ihren
Beruf nach besten Kräften recht tüchtig auszunutzen und l»
an ihrem eigenen Gliicke und Vorwärtskommen zu arbeiten.
— Herr Stationsvorsteher W e s p ist mit dem 1 . Apr»
nach St . Goarshausen versetzt ; an seine Stelle tritt Herr
Stationsvorsteher Wunderlich,  bisher in Camp.

Floersheim , 11. März . DerHaush altungSvor'
schlag hiesiger Gemeinde pro 1900 stellt sich in Einahme un
Ausgabe auf 82,085 Mk . - AuS teuer«  werden in dlsem
Jahr wieder erhoben 100 Prozent der Einkommensteuer , iw
Prozent der Betriebösteuer , und 150 Prozent der Realsteuern.
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13 . März 1900 . Wiesbadener General -Anzeiger . 15 - Jahrgang .' Nr . 60
* Geschäftswelt . In das Gesellschaftsregister wurde heute> — Tie hiesige freiwillige Feuerwehr beabsichtigt sich eine

Maschinenleiter anzuschaffen . — Das benachbarte „ Eisenwerk
Kaunheim " ist in den Besitz einer Aktien -Gesellschaft über¬
gegangen.

z. Bierftadt , 11 . März . Gestern fanden im hiesigen Rath¬
hause die Ersatzwahlen  zu den Schöffen statt . In der ersten
Klasse schieden durch das Loos aus : die Herren Ludwig Seul-
berger 1. und Ludwig Seulberger 2 . In dieser Klasse sind Stich¬
wahlen nothwendig . Die in der zweiten Klaffe ausscheidenden Herren
wurden wiedergewählt , während es in der dritten Klaffe ebenfalls
zur Stichwahl zwischen Herrn Florreich und Klaas kommt. Im
Ganzen war die Betheiligung an den Wahlen eine geringe . So haben
von über dreihundert Wahlberechtigten der dritten Klasse nur einige
fiebenzig das Wahlrecht ausgeübt . .An der Stichwahl jedoch, be¬
sonders in der dritten Klasse werden sich vermutlich mehr Bürger
betheiligen.

r Hattersheim , 12 . März . Der vor einigen Tagen
zwischen Hettersheim -Weilbach auf der Landstraße von einem
Möbelwagen , beim Durchgehen der Pferde abgestürzte Fuhr¬
mann aus Kirdorf bei Homburg , wobei derselbe s e h r
schwer verletzt  wurde , ist gestern Abend seinen Ver¬
letzungen erlegen.

8t . Frankfurt , 11 . März . Mit dem gestrigen
Maskenball des Turn - und Fccht -Club schloß unser dies¬
maliger Carneval  definitiv ab . Nochmals sahen die schön
dekorirten Räume des Saalbaues richtiges Faschingstreiben,'
dabei wurde sehr flott getanzt . — Zum Besten ihrer neu
gegründeten Pensionskasse veranstalten die Mitglieder der
Palmengartenkapelle auch dieses Jahr eine Matinöe.
Dieselbe ist auf Sonntag , den 1 . April angesetzt und wird
die Kapelle bei diesem Anlaß auf 80 Musiker verstärkt sein.

Kunst lind lüilTciifrijaft.
Residenztheater.

Samstag , 10 . März . Barbara Spotfrev " ,  Schau¬
spiel in 3 Akten von ClaraBiebig. — Regie Herr
Unger.

Mit dem Schauspiel „ Barbara Holzer " hat Clara
Biebig wieder einmal den Beweis erbracht , daß man ein
großes Erzählertalent sein kann , ohne auf dramatische Er¬
folge Anspruch zu haben . So vieles , was bei der epischen
Darstellung psychologisch begründet werden kann , wirkt im
Drama unmotivirt und was dorten durch die Kunst der
Schilderung uns menschlich nahe gerückt wird , erscheint hier
veräußerlicht und muthet uns fremd an . Die Geschichte
von Bar bara Holzer , der armen Bauernmagd , die
sich vom Sohne ihres - Dienstherrn bethören läßt und dann
in der Verzweiflung an ihrem Verführer zum Mörder wird,
wäre eine überaus wirkungsvolle Novelle geworden - als
Drama wirkt sie wenig anders als brutal . Dreimal wechselt
das Milieu . Es setzt mit Gerhart Hauptmann
Stimmung ein - eine Katastrophe im Genre des Fuhrmann
Henschel scheint sich vorzubereiten . Im weiteren Verlauf
wird das Drama flach - der zweites Akt erinnert etwas an
die „ Grille " und ziemlich plumpe Versuche , theatralische
Effekte herbeizuführen , häufen sich recht aufdringlich . Die
Entkleidungsscene der Magd will 's mit der modernen Rich¬
tung halten - der Schwur vor dem Muttergottesbilde ist ganz
nach der Schablone ältester Theatralik gearbeitet . Dieses
Tasten zwischen Stimmungen kam dem Drama nicht zu
statten und in den Beifall mischten sich nicht zu überhörende
Zeichen der Opposition . Im Spiel konnte nur Herr

|- Sturm  als alter egoistischer Bauer völlig befriedigen -
Frl . K o l l e n d t ist Rollen , die von der ganzen Skala der
Empfindungen beherrscht sind , nicht gewachsen . So vermochte
sie trotz guter Momente die Titelrolle nicht zu erschöpfen,
namentlich nicht in den Scenen am Todtenlager des Er¬
mordeten . Inniger brachte sie die Mutterliebe zum Aus
druck, in deren Schilderung auch die Autorin ihre größte
Stärke offenbart . Recht brav , wenn auch wenig hcrvor-
tretend , war Herr W i d m a n n als Schatz der Barbara.
Frl . Schenk als Pfalzelbüuerin übertrieb , ebenso Frl.
Krause  als selbstsüchtige Tante der Barbara . Der
Eifeldialekt wurde im Allgemeinen ziemlich gut gesprochen.

Ä . 8od.

Lokales.
Wiesbaden , 12. Marz.

r Versetzung . Herr Stationsvorsteher Kronert von
Station St . Goarshausen  ist ab 1 . April d. I . an
Stelle des unlängst verstorbenen Stationsvorstehers Herrn
Gebauer nach Station H o ch h e i m versetzt.

* Die Handelskammer Wiesbaden hat gegen
das in der zweiten Lesung am 9 . März vom Reichstag be¬
schlossene Einfuhrverbot von Fleisch Einspruch  er¬
hoben und den Reichstag gebeten , die Bundesvorlage wieder¬
herzustellen . Der Bundesrath ist gebeten worden , den ver¬
schärfenden Reichstagbeschlüssen nicht seine Zustimmung zu
enheilen.

ü Für Hausbesitzer wie Miether von Interesse
ist ein Urtheil, welches dieser Tage das Amtsgericht
Wiesbaden  aus Grund des nachstehenden Thatbestandes
gefällt hat . Ein Hausbesitzer in der Scharuhorststraße hatte
bislang regelmäßig selbst das Ocffnen und Schließen der
Hausthüre besorgt , bis er es plötzlich , nachdem ein Bäcker-
geschäft in dem Parterre des Hauses eingerichtet worden war,
unterließ . Von da ab war jeder Miether , welcher vor 8 Uhr
Morgens Brödchen — es sei denn von dem Bäcker im
Hause — , Zeitungen oder Haushaltungswaaren durch seine
Lieferanten erhalten wollte , gezwungen , jedem derselben
einzeln die Hausthüre selbst zu öffnen . Da durch die Reni¬
tenz des Hausbesitzers mit der Zeit für den Miether uner¬
trägliche Zustände hervorgerusen wurden und der Haus¬
besitzer auf Intervention der Miether erklärte , er sei nicht
bereu Hausknecht , wer die Thüre geöffnet haben wolle , möge
bas selbst besorgen , stellte einer der Miether bei dem Königl.
Amtsgericht dahier den Antrag auf Erlaß einer einstweiligen
Verfügung wider den Hausbesitzer , und es wurde dann auf
drund mündlicher Verhandlung ein Urtheil folgenden In¬
halts erlassen : „ Dem Beklagten wird bei Meldung einer

Strafe von fünfzig Mark für jeden Zuwiderhandlungssall
aufgegebcn , die Hausthüre des Hauses , in welchem er dem
Kläger eine Wohnung vermiethet hat , in der Zeit vom
I . Oktober bis 1 . April des Vormittags spätestens um
7 Uhr , in der Zeit vom 1 . April bis 1 . Oktober spätestens
um 6 Uhr zu öffnen und die Kosten des Rechtsstreites zu
tragen . "

* Mysteriöser Selbstmord . Der — wie Samstag
Nachmittag gemeldet — in Flörsheimer Gemarkung mit

durchschnittenen Pulsadern aufgefundcne Selbstmörder ist
identisch mit einem Tünchermeister aus Biebrich,
der vermuthlich die That in einem Anstelle von Geistes¬
gestörtheit  avsgeführt hat . Der Mann soll schon einige
Tage von seinen Angehörigen vermißt werden.

[ ] Schwurgericht . Der auf Mittwoch den 14 . er.
angesetzte Verhandlungstermin wider den Fuhrknecht Ehr.
Wetzel von Arnoldshain wegen vorsätzlicher Brandstiftung
ist wegen Krankseins eines Hauptzeugen wieder aufgehoben
worden.

r . Durch Austern vergiftet ! Herr Oberküchenchef
Christen von der Firma Gcbr . Steinbach , im Haupt-
bahnhof  zu Frankfurt a . M . bcdienstet gewesen , hat sich
vor einigen Tagen beim Oeffnen  von Austern eine

Blutvergiftung  zugezogen . Nach mehreren Operationen
ist der Bedauernswerthe , wie uns soeben gemeldet wird,
gestern Abend dem unheilvollen Leiden erlegen,  ein Todes¬

fall , der umso mehr Aufsehen  erregen dürfte , als die
Veranlassung zu demselben wohl vereinzelt dastehen dürfte.

* Residenztheater . Am Dienstag , Donnerstag und Samstag
beherrscht die siegreiche „Dame von Maxim " den Spielplan des Re-
si. denztheaters . Es ist der größte Schwank -Erfolg dieser Bühne seit
Charley 's Tante , denn bis jetzt war jede Vorstellung dieser geradezu
tollen französischen Poffe total ausvcrkauft . Am Mittwoch findet
eine Benefizvorstellung statt und zwar hat di« Direktion die Auf¬
führung des Schönthan ' schen Schwankes „Die golden« Spinne " Frl.
Margarethe Ferida  zum Benefiz bewilligt . Marg . Ferida
hat sich während ihres hiesigen Engagements , als eine strebsame und
gewissenhafte Schauspielerin gezeigt und ist immer bemüht gewesen,
selbst größeren Aufgaben , die di« Theaterleitung der lernbegierigen
jungen Kunstnovize zugetheilt hat , mit Fleiß und Hingebung gerecht
zu werden . Frl . Ferida spielt die Rolle der Jenny , die Herren
Schultze, Manussi , Widmann , Kienscherf , Unger , Sturm , Rosenow,
sowie die Damen Schenk , Tillmann etc. sind neben der Benefiziantin
in großen Rollen beschäftigt . Herr Unger führt die Regie.

* Frl . Erlholz vom Residenztheater , die sich als „Crevette"
in dem köstlichen Schwank „Die Dame von Maxim " so rasch die
Herzen der Wiesbadener zu erobern verstand , wird in der jüngsten,
gestern erschienenen Nummer des „Wiesbadener Leben"  in
Wort und Bild gewürdigt . Wir erfahren aus dem höchst fesselnden
Aufsatze, daß Frl . Erlholz bereits im Alter von 3 Jahren „Schau¬
spielerin " war und in „bedeutenden " Kinder - und Baby -Rollen mit¬
zuwirken hatte . Aber auch aus der ferneren Laufbahn der jungen und
beliebten Künstlerin bringt die genannte Zeitschrift interessante
Daten . . Der Artikel ist geschmückt mit einem Bilde des Frl . Erlholz,
sie darstellend als „Crevette ", eine ihrer erfolgreichsten Rollen.

* Coucert zum Besten der hiesigen „Kinder¬
horte ." Im Jnseratentheil der heutigen Nummer wird das ge-
sammte Programm des Concertes veröffentlicht , welches Frau Maria
W i l h e l m y kommenden Mittwoch im großen Concertsaal des
Casinos zum Besten hiesiger „Kinderhorte " veranstaltet . Frau
Maria Wilhelmj  wird zunächst einige Perlen aus der alten
Gesangsliteratur zum Vortrage bringen , namentlich eine Arie von
Giordani und eine reizende Canzonetta von Scarlatti , ferner
Schöpfungen aus der jüngsten Zeitgenössischen Periode , neue
Lieder von Hutter , Weingartner , Fielitz , Hugo Wolf , Tschai-
kowsky; auch die klassischen Liederdichter Schubert und Brahms
fehlen nicht. Auch die beiden Jnstrumentalmcister , die Herren Prof.
Mannstaedt  und Kammervirtuose Brückner,  werden aus der
Klavier - und Cello -Literatur einige hervorragende Erscheinungen zur
Darstellung bringen . Alles in Allem steht ein hoch genußreicher
Abend in Aussicht.

* Die Festvorstellung zur Eröffnung des Königin -Louise-
Gedächtnißheims , welche am Samstag unter Theilnahme erster Ge¬
sellschaftskreise im Kasinosaale stattfand , hatte einen vollen
Erfolg . Nach einem schwungvollen von Jos . Laufs gedichteten und
von Herrn Hofschauspieler Leffler  gesprochenen Prolog wurden
eine Serie lebender Bilder aus dem Leben der Königin Louise gestellt,
deren begleitende Musik Herr Konzertmeister Brückner  dirigirte.
Die Stellung der Bilder , welche Herr Hans Völker  besorgte , war
in jeder Beziehung meisterhaft . Nach der Buffetpause folgte die
Aufführung des Fulda ' schen Lustspiels „Frühling im Winter ", das
Herr Hofschauspieler Schreiner  trefflich in Scene gesetzt hatte,
und „Eine Tanzstunde im Jahre 1804 ". arrangirt von Frl . B a l b o.
Das Fest verlief glänzend und brachte allen Mitwirkenden künst¬
lerische Ehren.

* Lehrerverein . Die diesjährige Generalversammlung des
Allgemeinen Lehrervereins findet Ostermittwoch  statt.

* Steuerdefraudation . Wir erhalten folgende Zu¬
schrift : „ Die in dem Wiesbadener Generalanzeiger vom
II . März 1900 , No . 59 , erschienene Notiz , wonach die
Firma B . Rosenstein Hierselbst , Taunusstraßc , wegen Steuer¬

defraudation mit 100,000 Mk . bestraft worden sein soll, ist
unrichtig . Die genannte Firma ist weder mit 100,000 Mk .,
noch überhaupt wegen „ Steuerdesraudation " bestraft ." —

Wir bemerken hierzu , daß die vorstehende „ Berichtigung"
uns nicht von den Geschäftsinhabern , welche sich zur Zeit im
Auslande befinden , sondern von einem Angestellten der Firma
zuging . Wir sind jedoch in der Lage , unsere  Behaup¬
tungen vollauf ausreckt zu erhalten . Die Geschäftsbücher der
Firma wurden bereits vor 4 Wochen confiscirt und ergab
die Revision eine Steuerhinterziehung , welche eine Nach¬
zahlung von ca . 100,000 Mark zur Folge hatte . Wenn

nun der „ Berichtigende " für seine Firma erklärt , diese habe
keine Steuerdefraudation begangen , so ist dies weiter nichts
als eine Wortklauberei , für deren — Kühnheit man kaum
Worte finden kann.

bei Nr . 126 vermerkt , daß die Firma „I . M . B a u m" zu Wiesbaden
erloschen und das Handelsgeschäft auf den bisherigen Gesellschafter
Joseph Baum hier übergegangen ist. welcher dasselbe unter unver¬
änderter Firma fortführt . — Im Gesellschaftsregister bei Nr . 514
(Firma Nicol . Kölsch,  Wiesbadener Gas - und Wasser -Anlagen zu
Wiesbaden ) in Kolonne 4 ist vermerkt worden : „Der Gesellschafter
„Nicolaus Kölsch ist aus der Gesellschaft ausgeschieden ." —
Im Handelsregister A . Nr . 23 ist heute die Firma Victor Klee¬
blatt,  Hotel Belle -Vue und Weingroßhandlungen Wiesbaden und
als Inhaber Hotelbesitzer und Weinhändler Victor  Albert Klee¬
blatt zu Wiesbaden eingetragen worden.

* Tageökaleuder für Dienstag . Königl . Schauspiele
Abends 7 Uhr : „GaSparone ". — 8t e s i d e n z t h e a l er : AbendS
7 Uhr : „DieDame von Maxim ". — Kurhaus:  Nachmittags 4 Uhr
und Abends 8 Uhr : Abonneinents .Concerte. — W a lh a Nak h e at e r :
Vorstellung . — ReichShallen:  Spezialitäten -Borstellung.

Gemeinsame Ortskrankenkasse:  Bureau Luisen¬
straße 22p . Kassenärzte : Dr . Althauße , Marktstraße 9 ; Dr.
Dünschmann , Schwalbacherstraße 25 ; Dr . Heß, Kirchgasse 29 ; Dr.
Heymann , Kirchgasse 8 ; Dr . Jungermann , Langgaffe 31 ; Dr . Lahn¬
stein, Friedrichstr . 40 ; Dr . Meyer , Friedrichstraße 39 ; Dr . Schrank,
Rhcinstraße 40 . Spezialärzte : Für Augenkrankheiten : Dr . Knauer,
Wilhelmstraße 12 ; für Nasen -, Hals - und Ohrenleiden : Dr . Ricker,
jun ., Langgasse 37 . Dentisten : Müller , Langgasie 19 ; Sünder,
Mauritiusstr . 10 ; Wolf , Michelsberg 2 ; Masseure und Heilgehülfen:
Klein . Neugasse 22 ; Schweibächer , Michelsberg 16 ; Mathes , Schwal¬
bacherstraße 3 . Masseuse : Frau Freeb , Hermannstraße 4. Lieferant
für Brillen : Tremus , Neugasse 16 ; für Bandagen etc. : Firma A.
Stoß , Sanitätsmagazin , Taunusstraße 2 ; für Medizin und dergl . :
sämmtliche Apotheken hier.

Ans dem Gerichtsfaal.
Schwurgerichtssitzung vom 12 . März.

Sittlichkcits Verbrechen.
Den Gerichtshof bilden die Herren Landgerichtsdirektor de Niem

(Präsident ) , Landgerichtsrath Wilhelmi und Landrichter Travers
(Beisitzer) . Vertreter der Anklagebehörde ist Herr Assessor Dr . Weiß¬
mann ; Vertheidiger : Herr Rechtsanwalt Graf v. Zech. Protokoll¬
führer Herr Referendar Donath.

Auf der Anklagebank sitzt der Knecht Johann Härtel aus Ober-
Heinbach , geboren am 10 . Mai 1875 in Langscheid, ledig, vorbestraft
im Jahre 1896 in Coblenz wegen Vornahme von unzüchtiger Hand¬
lungen mit 8 Monaten Gefängniß , welchem ein Sittlichkeitsvcr-
brechen zur Last gelegt wird . Er soll eines Tages im Jahre 1898
auf der Landstraße in der Nähe von Espenschied eine geisteskranke
Frauensperson zum Opfer seiner Lüste gemacht haben. Außer dem
zu Schaden gekommenen Mädchen sind noch 6 Personen zu dem
heutigen Verhandlungstermin vorgeladen und erschienen. Mit Rück¬
sicht darauf , daß die öffentliche Verhandlung eine Gefährdung der
guten Sitten involvire , stellt der Herr Vertreter der Anklage¬
behörde, nachdem der Beschluß über die Eröffnung des Hauptver¬
fahrens zur Verlesung gelangt ist, den Antrag , für die Dauer der
Verhandlung die Oeffentlichkeit auszuschließen und der Gerichtshof
beschließt auch demgemäß.

Strafkammer -Sitzung vom 12 . März.
Kollekten -Schwindel.

Der Bilderhändler Jacob  H i l d von Wiesbaden hat sich im
Jahre 1899 oder früher in nicht rechtsverjährter Zeit eine Bitte an edle
Menschenfreunde selbst verfaßt , dieselbe mit dem Visum einer über¬
haupt nicht bestehenden Kirchlichen Behörde in Altona versehen und
ist sodann munter ans Kollektiren gegangen , angeblich zu Gunsten
eines interconfessionellen Armenhauses für Kinder , welches angeblich
eingerichtet werden sollte . Um das Geschäft zu forciren ist er dabei
auch noch dazu übergegangen , in 4 Fällen eingezeichnete Beiträge
zu erhöhen durch Anhängen einer Null und war ihm auch bei der
Freigebigkeit und Arglosigkeit unserer Mitbürgerschaft gelungen , Mk.
50 einzuheimsen , als er eines Tages von einem Schutzmann ange¬
halten und in Haft genommen wurde . Unter seine „Bitte ", welche
in dem Sammelbuch auf der ersten Seite paradirte , hatte er, um
seine Autorität noch zu vergrößern , die aus einem Aktenstück ausge¬
schnittene Unterschrift des Vorsitzenden des Bezirks -Ausschusses nebst
dem Siegel dieser Behörde aufgeklebt . Am 4 . Dezember wurde Hild
verhaftet und befindet sich seitdem in Haft . Ganz entrüstet thut
er heute über die wider ihn erhobene Anklage und hält dabei folgenden
Monolog : „Wenn man alle Leute , welche in der Art sammeln vor
Gericht stellen wollte , so könnte man alle Bilderhändler vorladen . Ob
man den Leuten bei solchen Gelegenheiten ein Bildchen gibt oder nicht,
das spielt doch keine Nolle . Ich habe auch nicht Bilder verkauft." —
Der Gerichtshof sah natürlich die That mit etwas anderen Augen
an . Er erachtete den Mann der Urkundenfälschung sowie des Be¬
trugs für schuldig und verhängte über ihn eine Gefängniß-
strafevon9Monaten.  Eine trotz gehöriger Vorladung nicht
erschienene Zeugin verfiel in Mk. 10 Ordnungsstrafe.

TelcgsMiiie nnii letzte Wuchten.
* Berlin , 12. März. Gestern hat die zweite Protest-

Versammlung gegen die Lex Heinze  stattgefunden . Der
bekannte Kunsthistoriker und Kunst -Kritiker Professor Bruno Meyer
verlangte , man müsse den Geist ausrotten , der an gewissen berechtigten
Richtungen der Kunst Anstoß zu nehmen im Stande ist und sich nicht
in Widerspruch setzen, mit dem allgemeinen Streben nach geistiger
Entwickelung . Nachdem noch einige andere Redner sich zur Sache
geäußert hatten , wurde eine Protest -Resolution angenommen . Auch
aus Hamburg und Halle werden solche Kundgebungen gemeldet. —
Hermann Suderman hat gestern im Aufträge des Comites gegen die
Lex Heinze an etwa 400 der maßgebensten Persönlichkeiten eine Pro¬
test-Erklärung zur Unterschrift gesandt.

* Brüssel , 12. März. Dr . L ey ds erklärte einem Redakteur
des „Etoile belge", die Buren würden den Krieg bis ins Un¬
endliche fortsetzen,  solange ihnen nicht ihre Unabhängigkeit
gesichert sei. Die Gerüchte , Präsident Krüger  habe in der letzten
Zeit Anstalten getroffen , sich in Sicherheit zu bringen , bezeichnet
er als erfunden . Er sprach ferner seine Ueberzeugung aus , daß sich
vorläufig keine Großmacht einmischen würde und daß der Krieg noch
von längerer Dauer sein werde.

* London , 12. März. Daily Telegraph berichtet aus
Kapstadt über ein Gefecht , welches englische Truppen unter
s em Befehl deS Obersten Aday mit einer Bande Rebellen in
der Nähe von Bristown hatten . Auf Seiten der Engländer
wurden 12 Mann des Warrickö -Regiments verwundet sowie
einige Freiwillige . f

i
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* London , 12. Mürz. Lord Roberts  telegraphirte
gestern aus Driefontein: Der Feind stellte sich uns gestern
den ganzen Tag entgegen und macht uns bei seiner genauen
Kenntniß des Landes viel zu schaffen. Dank der be-
wundernswerthcn Haltung der Truppen war der Feind aber
nicht im Stande uns in der Erreichung unseres Be¬
stimmungsortes zuvor zu kommen. Der Haupttheil des
Kampfes fiel auf die Division Kenny Kelly.  Zwei
Bataillone desselben umgingen die Buren und Vertrieben sie
mit dem Bajonnet aus zwei starken Positionen. Ich bin
nicht im Stande die genaue Zahl unserer Verluste anzu-
gcben. Zwei Offiziere sind todt, 10 verwundet. D i e
Buren litten schwer  Sie ließen 102 Todte auf
dem Schlachtfelde. Wir machten etwa 40 Gefangene.

* London . 12. März. Ueber den Kampf bei Drie¬
fontein wird weiter berichtet, daß die E n gl ä n d er , ob¬
gleich sie nur einem kleinen feindlichen Corps von 3000
Mann gegenüber standen, außerordentliche Ver-
luste  erlitten haben. Sie sollen über 500 Todte und Ver¬
wundete verloren haben. Eine große Anzahl wird außerdem
vermißt. Unter den Tobten und Verwundeten befinden sich
auch viele Offiziere.

* London , 12. März. Morning Leader meldet aus
Washington, daß die ant ien gl is ch en Gefühl e i n
denvereinigten Staaten  einen sehr bedenklichen
Charakter annehmen und sich gelegentlich der Präsidenten¬
wahl verschärfen dürften. Es sei nicht ausgeschlossen, daß
es den Demokraten gelingen werde, die Regierung zu ver¬
anlassen, in Sachen des Krieges zu interveniren, obgleich die
Regierung einem solchen Schritte abgeneigt ist.

* London , 12. März. Aus verschiedenen Quellen
wird berichtet, daß die fremden Freiwilligen  sofort
nach ihrem Eintreffen an der Transvaalgrenze zu den Vor¬
posten geschickt worden seien. Ein schweres Geschütz, welches
bei Ladysmith aufgestellt war, ist nunmehr bei Johannes¬
burg zur Vertheidigung der Stadt aufgestellt.

* London, 12. März. „Daily Telegraph" berichtet
aus Ncw-Aork, daß ein höherer Beamter erklärt habe,
Frankreich und die Vereinigten Staaten würden vol l-
ständige Neutralität  während des Krieges beobachten.

KleineAmk en.

Chefredakteur und verantwortlich für Politik, Feuilleton und Kunst
Moritz Schäfer;  für den lokalen und allgemeinen Theil Conrad

vonNesfzern — Verantwortlich für den Jnsrraientheil
Wilhelm  Herr . Sämintlick in Wiesbaden.

Um unsere wenhen Kunden möglichst vor dem Nuchtheil unlieb-
famer Verwechslung mit anderen gleichnamigen Seifen zu schützen,
haben wir auch da« Wort Ealeu -Eeife zum Zwecke des alleinigen
Gebrauches für unsere Seife in da» Markenschutzregistereintragen lasten
und benennen demgemäß unsere berühmte, allbewährte Doering'S Seife
mit der Eule nunmehr

Oovring's Llut«» 8 vrjTv.
Auf Grund diese» Schutzes ist Niemand außer uns befugt, sein
Fabrikat Eulen Seife zu betiteln. Fordern Sie daher beim Ein¬
käufe Ihrer Seife kurzweg Doering'S Eulen Seife nnd bestehen Sie
dringend auf deren Verabreichung. Sie werden dann die beste Seife
zur Pflege der Haut besitzen, und in der Erhaltung des schönen Teints
die besten Erfolge haben. Doering'S Eulen-Seife ist überall ü 40 Psg.
erhältlich. 244/22

Hansel nnd Verkehr.
Telegraphischer Coursbericht

der Frankfurter nnd Berliner Körte
mitgetheilt vou der

Wiesbadener Bank,
8 . Bielefeld & Söhne Wobergause 8.

Fraukfurter Kerliuer
Aufangs -Course

vom 12. liärz 1900
Oester . Credit -Actien . « . ! > ! 235 .50 235 70
Disconto -Comrnandit -Anth . , ; J i 197 — 197 —
Berliner Handelsgesellschaft ", . 172 40 172 70
Dresdner Bank . £ 164 .30 165 —

212 25 212 .40
Dannstad ter Bank . . . I . . . 141 .70 14150

139 40 139.80
Lombarden 29 .40 29 .49

229 .50 229 .25
Hibernia 241 .70 241 .75
Gelsenkirchener 213 .— 218 —
Bochumer . . . . . . J • • . 279 .- 27880

275 50 975 90
Tenden «: fest.
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ÄMZ Inserate EÄ
im „ Wiesbadener General - Anzeiger " finden

weiteste Berbreitung.

Massiv goldene

Trauringe
liefert daS Stück von 5 Mk. an

Reparaturen
in fäimntllchen Sdimucksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.k. Lehmann Goldarheiter

Langgaffe 3 1 Stiege,
682  Kein Laden.

Altes®oüi uni)Silliet
kauft zu reellen Preisen

F. Lehmann, Goldarbeiter,
67 Langgasse 1,1 Stiege.

Abbruch.
5—6000 alte Ziegel, sowie

Bauholz u. s. w. zu verkaufen
Näheres bei K. Sluer , Adler¬
straße 60. 1. 3400

26|2 Krüge
MrrsrofllfrrM.2.50
franco Haus.

Saladin Franz jr
10 Wörthstr. 10.

Telephon No. 823. 8445
Ein fast neuer doppelsp.

Fuhrwageit
billig zu verkaufen. 3194

Näb. Helenenstr. 5, bei lBeikcr
und Moritzstr. 26 bei Strikter.

Lignitkohlen
per Centn. Mk . 1.10 ab Lager'
in Fuhren billiger. 3375
Wilh - Weber . Wellritzstraßr 19

Kisten
2—3 Dutzend grosie nnd kleine
leere Versandtlisten wegen
Platzmangel billig abzugeben.
NäbereS bei »rtmo Waadt.
3872 Kirchyaste 42.

Magnnm buuum la . wegen
Umbau per Malter 4,20 M-, an
Wiederverkänfer billiger. 1846

Güttler . Weilritzstr. 20.

Verkaufe  noch
einige Kanarien -
Weibchen 3297

Pb , Zehner , Albrechtstr. 8.

Trauringe
mit eingehauenew Feingehalt-
stempcl. in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen« sowie
sSmmUicheGoldwaaren
in schönster Auswahl.' 1184

Franz Gerlach,
Echlvalbacherftrasie 19.

Schmerzloses Odriochstechea gratis
Kleiderschränke u. Küchen¬

schränke. neuu. gebr., Kommod.,
Dienstv.-Betlen, Roßhaarmatr. b. z.
verk. Wrllritzstr. 39. p. l. 3463

Einfache sowie bessere 5ileider
werden billig angesertigt Hellmund-
straßc 4l , Hth. 2. Daselbst Zn-
schneidcnnterricht bei billigster
Berechnung. 3465

Puma Rtudstcisch 36 Pf.
^ Kalbfleisch 69 Pf.
„ Dörrfleisch 70 Pf.

34G9 jKiiifrflrflftr 7.
älleißigc-5Mädchen, welches kochen

kann und alle Hausarbeit ver¬
steht, gegen guten Lobn gesucht.

(ieschw . holimltt,
3170 Rtzeinstr. 37.
archrmädchen für Putz gesucht.
ft U ( » . h« hclimitt,
3471 -NbeinNr. 37.

Eine n. L .-Nähmaschine , H.»
und F .-Betrieb, b. zu verkaufen
Emserstr. 69. Souterrain . 8468

Saubere flcihige
Monatsfran

findet täglich einige
Stunden Beschäftig¬
ung. Elisabethen-
ftrafie 1v , I. 3496
sLine Fra « sucht Beschäftig-
^ ung iu« Flicken u.Stricken.

Doyhcimerstrasie Nr . 17 ,
Hintcrh, 1. St . r. 3496

3ur Erziehung eines elfjährig.Knaben wird ein

geblöktes Wülkill
nicht unter 30 Jahren p. 1. April
oder später gesucht 2908

Osterten erbeten Main - Kaiser.
straße 97 parterre.
Kleine Lapetteinrichlttng

billig zu verkaufen. 3483
Cleonorenstr. 7.

Vormittags rinzufehen.

Ein reinliches

Mädchen
für Hausarbeit sofort gesucht.
3479 Häfnergaste 7.
Mn gesünder wachsamer

Hofhund
billig zu verkaufen. 8483

Svnneriberg,
Wiekbodenerstraße 27, 1.

Ein lebender FuchS zu vcrk.
3485 Sedanstraße 3.

Ein stadtkundigerFuhrmann
für Fiaschenbierlransportgesucht,
3484 Sedanstr. 3.

Mgemilk.
Habe eine Collection hervor¬

ragend schöner Oelgcmalde
Landschaften etc. zu billige«
Prelsen zu verkaufen. Anzusehen
von 9 bis 6 Uhr Abends. Außer¬
dem Muster- Photographien von
Gemälden welche auf Lager, bet

Joh < Ph . Kraft,
3477 ZiillniermannNr. 9 I.

Kikine(frkfrfdjcibf
mit Rollladen billig abzugebcn.
Näheres Abbruch Hochstätlc 38 bei
Auer & Röder . 3476

Pianino
kreuzfailig, gutes Fabrikat, billig
zu verkaufen. 3474
Näheres Schmalbacherstraße Nr. 11
_ Bäck.rei._
Atatiicuftrafic 2 1. St . schön
^ mübl. Zimmer m. Pension zu
vermieth. Zu erfr. Part . 3464

Lehrling
mit guter Schulbildung für mein
Eolonialwoaren u. Delicatestenge-
schaff gesucht. 3473
I . Frey , Ecke Schwalbacher- u.

Luisenstraße.
MonatSfrau gesucht Luisen

t. 2. TH. r.siraße 36, park. 3459

Ein

AilmmHe«
gesucht Webrrgaste 32. 3467

Apotheker Thelen 'S

PimpinellhouhoQS
gegen Husten, Heiserkeit. Ver¬
schleimung zu 30 und 80 Psg.
Drogerie Ifloelius , Wiesbaden.

Gin

jfMd'W Ereignis!
»nenntman gewöhnlich einen1
Familienzuwachs. Doch wie

f  oft hat der übermähige8 inderscaen
schwere Sorgen im Getolge. Zur Ab-
Wendung dieser lese man das Buch
„Bon der Frau - Für die Krau " !
mit Tausenden von Dankschreiben

> gegen 50 Psg. in Brielmarken
(offen 8tt Pfg.) zu beziehen

»von Frau (früher i
Oberhebamme an d.königl.

,Universitätü-Fraueit-Klinik) >Sarllu Oranien-
straße 65.

Schir

□

a

►peei
eaisene and astreine

amerikanische
Zimmer«
Thüren

Futter und Beklei¬
dungen etc.

Emil Funcke.
Haupt -Comptoir » .

Muaterlager:
Coblenz, SchJossstrassc 7.
wohin aJlcAnfragen .iu richten sind

Lager:
Frankfurt a. « , Niedenau , 5
Illustr . Preislisten gratis u . franco

Pasche zum Bügel«aller Artwird angenomm. u. g. besorgt
3490 Roonsir. 3, 3.
/Qin jung., sprechender Papagei
'S/  zu verkaufen . 3489

Grabenstraße 24. 1.
eüdte Rock und Taille«

ardeiterln für dauernd ge-
sucht, auch können daselbst junge
Mädchen da» Kleidermachen er¬
lernen. 3488
_ Frau Merz , Saalgasse 8.

Junger 34öj33Conditor
sucht per sofort Stellung. Off, u.
ff. V. 878 an
Haas, « stein «t Bögler . A G.,

Frankfurt a. M.

kann man verdienen durch hochlohn.
Fabrikation und Verkauf täg.
Masicnartikel. wozu Fachkenntnisse
nicht erforderlich sind. Zahlreiche
Anerkennungen. Tatalog gratis.

Heinrich Heine «. Broich,
bei Mülheim-Nuhr. 243/43

Königliche Schauspiele.
Montag , den 12 März 1900.

74. Vorstellung.
38. Vorstellung im Abonnenient D.

II t » e 1 A k 0 st a.
Trauerspiel in fünf Akten von Karl Gutzkow.

Regie: Herr Köchy.
Manaste Vanderstraten, ein reicher Handelsherr in

Amsterdam.
Judith , seine Tochter . J ;
Ben Jochai. ihr Verlobter . . , j .
De Silva , Arzt, ihr Oheim. . . . .
Rabbi Ben Akiba . . . . . .
Uriel Akosta
Esther, seine Mutter

Mcn . ) m  Brüder

Herr Reumann.
Frl. Scholz.§err RodiuS.err Köchy.
Herr Schreiner.
Herr Lefsler.
Frl . Ullrich.
Herr Schwab.
Herr Vallenlin.
Frl . Stehle.
Herr Rudolph.
Herr Ebert.Serr Spieß.err Berg.
Herr Rohrmann,

Baruch Spinoza, ein Knabe . . ;
De Santos , ) m . . . . . . .
Van der E.nbden, ) Rabbmen . . . .
Ein Tempeldiener . . . . . .
Simon, Diener bei Manaffe's . ! ! .
Silva 'S Diener , . .

Tempeldiener. Gäste. Volk.
Ort der Handlung: In und bei Amsterdam. — Zeit: 1640.

Größere Pausen finden nach dem 2. u. 3. Alte statt.
Anfang 7 Uhr. — Einfache Preise. — Ende nach 9»/, Uhr

Dienstag , den iS . März 1900.
75. Vorstellung.

39. Vorstellung im Abonnement B.
Zum 1. Male:

Gasparone.
Operette in 3 Akten von F . Zell und Richard Genäe.

Musik von G. Millöcker.
Anfang 7 Ubr. — Mittlere Preise.

Residenz Theater.
Direktion: Dr. H. Rauch.

Dienstag , de» 13 . März 1900.
160. AbonneiilentSvorstellling. AbonnementSbillets gültig.

Zum 6. Male:

Novität . Die Dame von Maxim . Novität.
(La Dame de chez Maxim .)

Schwank in drei Alten von Georges Feydcau. Deutsch vo» Benno
Jacobson.

In Scene gesetzt von Dr. H. Rauch.
Erevette, Excentric- Tänzerin , , Käthe Erlholz.
Dr. Petypon. Arzt . , , Max Wieske.
Gabriele, seine Frau . . « Clara Krause.
General Pelypon du GrLlo, sein Onkel , Harz Manussi.
Dr. Mongicourt, Arzt, sein Freund , , Otto Kienscherf.
Varlin, BerstcherungS-Agent. , j Alduin Unger.
Marollier, Leutnant . . . , , ,. Gustav Schnitze.
Corignon, Leutnant , , Hans Sturm.
Clämeuline, Nichte des Generals. . Else Tillmann. .
Chantreau, Schullehrer . . i Albert Rosenow.
Herzogin von Balmonts . . Sofie Schenk.
Herzog Guy, ihr Sohn . . . j . Ludwig Widmann.
Herr Vidaudan . . . g . , Gustav Schiller.
Madame Vidauban , ; . 5 • Magarethe Ferida.
Madame Tournoi . . . , • Mary Janisch.
Sauvarel, Unlerpräfekt. . k i

t , . Georg Aldri.
Madam« Souvarel . , , • * Elly OSburg.
Madame Pouant . , | , , | , Minna Agte.
Madame Haulignan . . , Tiara Wcrther.
Madame Claux , ! , , j . Gusti Kollendt.
Chamerot . . , ", j , • Friedr. Schuhmani»
Guerifiac . . . i . nt Hans Thüring.
Etienne, Diener bei Dr. Pctypon . Hermann Kunz.
Emile, Diener des Generals. , , , Richard Krone.

Ein Straßenkehrer. Träger. Gäste rc.

Die
Dr.

Zeit: Die Gegenwart.
andlung spielt im 1. nnd 3. Akte in Paris in der Wohnung des
ietypon. im 3. Akte auf dem Schl?fie Grßlö des Generali Pelypon

in der Touraine.
Nach dem 1. >1. 2. Akte finden größere Pausen statt.

Der Beginn der Vorstellung, sowie der jedesmaligen Akte erfolgt nach
dem 3. Glockenzeichen.

Anfang 7 Uhr. - Ende 9 '/, Uhr.

Mittwoch , den 14 . März 1900.
Bei aufgehobenem Abonnement . AbonnementS-Billet ungültig.

Beucsiz : Margarethe Ferida.
Die goldene Spinne.

Schwank in 4 Akten von Franz von Schönthan.'

Alan verlange

Scherer ’s

Ärztich empfohlen
unter deutschen Cognac’s als feinste Marke

bekannt , übertrifft bei Preisgleichheit
unstreitig französischen Cognac.

VW »" Garantie beim Einkauf, 1M9
da Preise auf den Etiketten

Flasche Mk. 1.90, 2.50,3 .—. 3.50,4 .—, 5 —.
Cognac zuokerfrei , Fl &soheMk. 3 #
Vorzüglich für Genesende und Zuckerkranke.

BOT Man verlange ausdrücklich

Scherer ’s Cognac
weil des grösseren Nutzens wegen minder¬
wertige Cognac’s vielfach angeboten werden.

Goorg Scherer&Co., CognacbrannaraL
Langen,  Bez . Darmstadt,

- 8904

Niederlagen durch Plakate kenntlich.
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Mosmililgs-ÄnzeigT

wünscht per 1. April hübsch
'möblirles , ungevirteS

Zimmer
in, Prcnc biS zu 20 Mk in der
Me der Weber- oder Langgaffe.
Off. u. L. 3149 mit näherer An-
Hbe beliebe man an die Exped
t, BI. zu senden. 3149

1. April in bürgerlichem
Hause, am liebsten Nähe d. Kirch-
gßffe
möbl. Zimmer
mit Pension

gesucht. Off. mit näheren Angaben
u. ? . 100 a. d. Exped des Sieg.
Bolkrbl. in Siegen . 3263

Vermietiiungen.
8 Zimmer.

Rheinstraße 96,
EckeRingstr. Wohnung(3. Etage)
8 Zimmer, Badezimmer u. allem
Zubehör auf 1. April zu verm.
Nab. Part. 586

v Zimmer.

biserFkieiililH-Rin 92
eine SEBoi ung. 3. Et., 6 Zimmer,
Lüche, Badezimmer, zu vermieth.

5075

5 Zimmer.
Blumenstr. 6

Bkl-Etage, 5 Zimmer nebst Zubeh
»er Neuzeit entsprechend eingerichtet,
der1. Januar 1900 abzugeben.
Näb. das. bei Heß. 2. St . 4912

f dem Lande, nahe bei der
Stabt(Umgebung von Laub- und
Nadelwald) ist in einem nach der
Neuzeit erbauten Hause eine schöne

Wohnung
<5 Zimmer, großer Küche, reichem
Zubehör) im Preise von 450 M.
cuf1. April zu verm. Zu erfr. im
Verl. d. Bl. 3181

4 Zimmer.
ülttsolj»mmtthkii.
l> auvnöstrafte LS, vis-ä-vis

den, Kochbrunncn, 14 m lang.
®‘/i m breit, mit 7 Schaufenstern,
Ei Wohnung von 4 Zimmern

Zubehör, per 1 April. 2719i« SsMnbttg, ,i;„
®iHa, Bel-Ltage, mit 4 Zimmer,
*ü>he « per sofort abzugeben.

E;prd. u. Nr. 4913.

8 Zimmer.

. Altucliitjir. 9,
* Zimmer mit Küche und
Letter (Mansardenwohnung) per
^ April vermiethen. 5463

Erabenslraße9
«»den mit Ladenzimmer und
Ahnung von 3 Zimmern, Küche
■* Mansarde per 1. April zu
«rmieihkn. Näh. daselbst bei Frau
^Vmert oder bei Ejgenthümer

Hartmann , Echühen-
10, 2097

1 schön.Logis
Pintrrh., 9 Zimmer mit all.

p. 1. April nur an kleine
ilie versetzungshalber zu verm.

LPart . I. . 3299

„ZaGlNlllliüIjNliilg
^ 8 Zimmern nebst Küche, in
^ Nähe der Bahnhofstraße an r.
Eü zu vermiethen. 5323
^ ^Näh. Platterttrasie 12.

^tdanplatz 1 ist eine Wohnung
tthi ö Zimmern , Laderaum,
pitnuufjiig und Zubehör per
>April zu vermiethen. NähercS

_2756

«ine Wohnung,
fininmmet  Und 1 Küche, Keller u.

für 170 Mk per 1. April,
toii a» * Wohnung , 3 Zimmer
k,, ^ücht, Balkon, Kelleru. Holz-
i. » ichöne Lage, nahe der Bahn

^tzheini, per 1. Juli für
Mk. zu verm. Näh. bei

Schmelzer Dotzheim. 2581

D®2 Zimmer.
euflaffe 22.

/Dachwohnung v. 2 Zimmer,
1 Keller jum 1. April

. ^ Ethkn . ~7 ~
f »«Wfe 2*
l(j tc Wohnung ^mit Flasch

2442
1. April

enbier-

2 Zimmer,
Küche, Kcll.

im Seitenb. Dachst an brav. Leute
a. 1. Apr.z. vm. 18M.p Man. 3225
Schachlür. 30 frdl. Mans.-Wohn.
2 Z., K. u. Kell. a. 1. April z.
verm, auch 2 ineinandergeh. Maus.
Näh, daselbst._ 3272
^tcing .rsse 21 ist eine kleine
^ Dachwohnung sof. od. späier
zu vermiethen. ) 3429

1 Zimmer,
dlerstratze 30 ein einzelnes
Zimmer auf 1. April an eine

ruhige Person zu vermiethen. Näh.
daselbst1 St. _3361
Freundlich uninöbl. Mansarde zu
A vermiethen.
5363 Gustav.Adolfstr. 2 u. I.

in großes Frontlpitzzimmtr
sof. z. vm. a. z. Möbeiemstellen.

Näb. Luiseiistroße 41 1 St . l. 3249
Große heizbare Mansarde an

einzelne rndige Person zu verm.
Näh. Plaiterstr. 12. 5324

Äöblirle Zimmer.

2 Arbeiter erhalten Kost u. Logis.
3440_ Bleichstr. 17, 3.
Grotzer Lade»

Wilhelmstraße 50 (Nenbau), mit
Unlerräumen. per sofort zu ver-
miethen. Nöbcres Baubürrau
Wilhelmstraße 15. 1530

Kleiner Laden8
mit Wohnung, billig, von gutem
Zahler mehrere Jahre ges. Offert.
u 0 . 3354 bis 15. März a. d.  Exp
Werkstätten etc.

Adlerstr. 18,
3. St . rechts erhalten reinl.
Arbeiter gute, billige 3134

Kost u. Logis.
Bertramftraff « 8 . g. möbl.Part.
Zimmer an Herrn zu verm. 5217

Oranienstraße 31
große, helle Wcrkstätte mit kleiner
Dachwohnung, oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterbaus
bei Laug ._ 5306
»roße Werkflätte mit guterEinfahrt zu vermiethen.
2570_ Wellritzstraße 19

Rheinstiaße 48
Part ., großer Lagerkeller zu ver-
miethen._ 4840

Gr. Mlkilrenlise
zu vermiethen. 3276
Wild . Weber , Wellritzffraße 19.

25- 26000 M. “Lr
Hypothese ans hiestgeS neuerbaureS
Haus zum 1. April ohne Bermittler
gesucht. Offert nur von Selbst,
darleiher erbetenu. I*. Q. 19 an
b. Berl. d. WieSb. Gen.-Anz. 3237
Itter leihte. jung. Frau 100 ffl.
s " gegen dovpelte Sicherheit und
uiouarl. Rückzahlung. Off. unter
T. 3235 o. d. Exp. d. Bl 3235

Alker,

Die von Herrn Spengler nnd
Installateur F . Christ inne«
habende

Werkstätte
ist auf 1. April 1900 eventuell auf
früher zu vermiethen.

G . Kann,
1374 8 Spiegelgasie 8.

vorn auf die Lahn¬
straße nnd hinten auf
einen Feldweg stoßend,

66 Ruthen groß, pro Ruthe zu
160 M., unter günstigen Zahlungs-
Bedingungen zu verkaufen, oder
auch geg. entsprechende Vergütung
zu verpachten. 3331

Off. u. 2 . 3329 in der Exped.
dieses Blattes abzugeben.
A . JL,

Agentur- rirrd 693
Commisfiousgeschäft,

Wiesbaden,
Oranienstraße 6,

empfiehlt sich zum An - und
Verkauf von Immobilie ».

Selbstverschuldete Schwäche
der Männer. Poüut .. sämmtl.
Geschlechtskrankheiten behan¬
delt schnell u. gewiffcnbast nach
28jähr.prakt.Erfahr.Tr Mentzel,
nicht approbirter Arzt. Hamburg,
Seilerstr. 27, I . Auswärtige briefl.

21/70

siinziiSt Hilft Intimi
per Federrolle werden prompt und
billig besorgt. 3277
Wiih . Weber . Wcllritzfiraße 19.

er an .yercn zu penn, otu  I ♦ l ^ f _

Schüler ArbeltsnachwelS
finden in befferer Familie Vorzug
liche Pension, gute Verpflegung und
gewiffenhafteBkaufsichtigung Preis
per Jahr 600 Mk. 5408
_ Bleichüraße3 1. Clck

Blelchstraße 23
kann best. Geschäftsfrau schön möbl
Zim. m. Pens, erhalten. ^ 3179

ermaunftrasie v, 2 Tr. h.
erhalten reinl.che Arbeiter Kost

und Logi«._ 2696
«in schön möbl.Zimmer separ.Eingang billigz» verm. 3199
Näh. Kaiser Friedrich-Ring 2 im
Specereiladen._

Oranienftr 2 , 1 St schön
möbl. Zimmer mit Pension zu ver»
miethen. Zu erfragen Part . 3374

a anst. junge Leute erh. sof Zim-mer u. ganze Pension pr. Woche
10.50 Mark. PhtlippSberg 15, H
Mittelihüre._ 2857
*) anständige Mädchen oder auch
^ 2 reinliche Arbeiter find-n gute
Schlafstelle. Näh. Römerbrrg 30.
Hinterh. 1 r. 2825
«i.'öblirteS Zimmer sofort zu
3H veruiiekb. Sedanstr. 81. r. 3218

,ut mödlirtes Zimmer mit
sep. Eingang zu verm. 2867

Scdanplatz 9. 1 r.
<̂ in reinlicher Arbeiter erhält

Zimmer. 3205
Kl. Schwalbacherstr. 14 p. r.

©chwalbachcrstr. 63, Hth. Part.,ist ein möblirteS Zimmer zu
vermiethen. 3252

M" Anzeige « für diele Nnbrik bitten wir bis 11 Uhr
Vornii . tagS in nnrerer Expedition ein, « liefern.

8t8llen-6e8ucbe.
spracht., mufik., aus Reisen
im HanShalku. all. f. Hand>

arb. erf., s. Stell. Gefl. Off. unt.
8 3230 a. d. Exp. d. Bl. 3230

Eine geübte Frisirerin sucht
Kunden (billig). Ablerstraße 18.
1 Stiege recht«. 2906

Ein annändiges, gebildete»

Mädchen
in allen Zweigen bewandert, sich
keiner Arbeit scheuend, sucht per
1. oder 15. Mai Stellung bei
befferer Herrschaft.

Wcrihe Offert, an Frau Franke
Dresden -Pischen . Leipziger
strotze 105 p. 241/22

Männliche Personen
G 1 Wochenschneiderfindet dauernde

Beschäftigung. Blcichstr. 17, 3.
3439

Slhiiilriililisür. 2 i
erh. bess. Arbeiter Kostu. Logis.

Wellritzstratze 10 möbiirte
Zimmer zu verm. _ 2226
Lttalramstr. 5, 2 Tr ., b. Erd-
sV mann , frdl. möbl. Zim. z. vm.
_3347

Ein junger anständiger Mann
kann schöner Logis erhalten.
3033 WalramNr. 29 H. 1. St.

Aorkstraße4
ein fein möblirteS Zimmer per so-
fort zu verm. Näh, part. 1838

Laden.

(fIri)iiDrriillrni!f 3
ist ein Laden m. kl. Wohng., für
Kurz- oder Schubwaaren ge-
eignet, zu 500 M. zu vermiethen.

L»ft» -ldwälöüArir.47
auf 15. April oder 1. Juli zu
verm. Näh. 1. St._ 2173

Scdanplatz 1 Laden mit Woh.
nung, bestehend in 2 Zimmern,
Küche und sonstigem Zubehör, per
1. April zu vermiethen. Näheres
daselbst._2755

weil !>» lütBrnft
(hell und groß) mit kl. Wohnung
auf April zu verm. Miethe 530 M.
Näh, i. d. Exp. d. Bl. 3240

Tüchtige

Tagfchneider
und

Rockarbeiter
gesucht. 3175

H. Haas,
TaimuSstr. 13, 1.

Schtteidergehülsen
gesucht bei

Wagner,
3055_ Hellmundstraße 33.

Aihi.Rock-.Ulkijkil-H.
Koskynrlikitkr

gegen Lohntarif I per sofort
gesucht.
M. Schneider,

«irchgasfe L9/L1 . 3362

Frisrnrlkhrinls gksncht.
B .Spie »berger,Kirchhofsgaffe3.

3402
(> ücht. Reisendeu. Lolporteure f.
^  Bücher, Bilder u. HauSs-gen
sof. g. höchste Provision u. gr. Ber-
dienst ges. Nah. Sedanstr. 18, H. 2 l.

3377
E>,i Schreiner -Lehrling ges.

Schöner,hell.Eckladenp.1.JuliWellriystr. 10 ev. m. Wohn. ru
verm. Näh. bei Heinr . Krause,

S
Michelsberg 15. 00

chvner Eckladen , beste Lage
Biebrichs, für Filiale oder

Tigarrenarschäft geeignet, sofort zu
verm. bei PH . Meudt , Biebrich.
Friedrichstraße 10.

3221 Sind ». Kreiner,
_ tzelenenstr. 18.
Tiicht. Tapezicrergehiilfeu.

insbesondere rin seldständ. Kund-
schaftsarbeit., mögl. a. gl. gef. bet

Theodor Eator,
Tapezierer und Dekorateur,

Rheinstraßr 94. 3359

!»|jkjikrerlthrli°zges!!iht
B. Schmidt, Friedrichstr. 34.

_ 8298
Braver Junge kann die Gärtnerei

erlernen bei Emil Becker , Westend-
straße nnd Langgasse 53. 2404

TnUtlitM-lchriiilg
2839 ' ges. A . Sauer,Nrrostr.21,1 . 3156

Schneider
Schreiner
Schuhmacher
Spengler
Tapezierer
Aufseher
Burraugehülfe — Bnreaudiener
Hausknecht— HerrschastSdiener
Hausdiener — Hotelbursche
Kutscher— HerrschaslSkutschcr
Fubrknecht
Fabrikarbeiter— Taglöhner
Erdarbeiter
Krankenwärter_
Weibliche Personen.

Erste perfekte
Rock-

arbeiterinnen
für dauernde Beschäf¬
tigung gesucht. 3046s

I . Hertz,
Langgaffe 20 SS.

3! ach Siegen gesucht ein jüug.
*♦ Mädchen zur Erlernung des
Hauswesens  von einer kleinen
Familie, ohne gegenseit. Vergütung,
bei Familien-Anschluß. Gefl. Off.
u. 8 . an das „Siegener Bolksbl/
in Siegen. 2686

Ein Mädchen
aus gleich gesucht. 3363

Moritzstr. 34
Nlähmädche» z. Kleivermachen u.
-' t ein Lehrmädchen ges. Hclenen-
str aße 16, 2, Math Stahl . 2616

»in braves, in allen Haus¬
arbeiten bewanderten Mäd¬

chen, mit gut. Zeugn. wird ges.
Näh. Luisenstraße 39._ 3410

Braoes j. Mädch. w. Liebe zu
Kindern hat gesucht. . 3350

Dotzheimerstr. 27.

«

frljrliiig üffmllt. - I9irn.rf,m
Reinhard Steibt

Eisenwaarenhandlung.
8371 Kirch.iaffe 11.

Mlilkklehrling gks.
I . Fleinert , Römerderg 17.

_ _ 1422
lktzrliiißsürilk.

Suche zu Ostern »men jungen
Mann mit guter Schulbildung.

Selbstgeschriebene Offerten an
die Kohleiihandlung 3270

A. Momberger,
Moritzstr. 7.

fLin Lehrftillg gegen Vergütung
v gesucht bei PH . Steiger,
Stublniacher, Helenenstr. 6 2793
^ « üfcrlchrting zu Ostern ges.
Carl ffjccticr, Sounenberg. 3096
^-penglerlehrlrug unter günst.

Bedingungen gesucht
3326 Moritzstraße 50.
aSkaver Junge findet dauernde
2 ? Beschäftigung.

BuchvrnckereiW . Zimanet,
__ Fanlbrunnenstr. 8. 8855

gesucht.
3448

H. Rcichard,
Taunusstraße 18.

Ouverl . Wochenschueidcr für
-O dauernd gesucht Ellenbogen-
gaffe 15. 3009
Vergolderlehrling gesucht, sof. Ver¬
gütung bei Hr. Neichard, Spiegel-
u Biiderrahinengeschäsi. Tannus-
straste 18. 3449

HusluHk.
welcher schoni», Miibelgeschäft
thälig und Packen versteht, gesucht.

Marti » Jourdan,
Rhein. Ltöbelsabrik.

2887 Main,.

Verein sll, unentgeltlichen
ArdrilsilschlHtis 73

im RathhanS . — Tel . lv
ausschließliche Beröffkutlichung

städtischer Stellen.
Ablheilung für Männer-

Arbeit stndeu:
Buchbinder
Dreher, Holz-, Eisen-
Gärtner
Anstreicher— Lackierer
Schmied
Schneider.
Schuhmacher
Wagner — Zimmermann.
Lehrlinge: Buchbinder. Conditor.

Koch, Küfer, Lackierer, Maler,
Schneider, Schuhmacher.
Spengler, Tüncher, Zahnarzt.
Zimmermann.

Hausknecht— HerrschastSdiener
Schweizer.

Arbeit suchen:
Dreher, Eisen-
Friseure
Gärtner
Glaser
Kaufmann
Kellner — Koch— Küfer
Maler — Anstreicher— Lackierer
Tüncher — Maurer
Sattler
Schlaffer— Maschinist— Heizer

Mädchenheim
und

SieUennachwei»
Schtvalbacherstratze 6 » II.
Sofort u. später gesucht: Allein-,

Saus -, Zimmer- u. Küchenmädcheu,
Köchinnrn für Privat u. Pension,
Kindergärtnerinnen,Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

I». « el8S, .r, Diakon'

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Ralhhaus WieSbade «.
unentgeltliche Stellen-Bermittelung

Abtheilung f. Tienstbote«
und

Arbeiterinnen.
ucht gut empfohlene;

Köchinnen
Allein-, Haus-, Kinder-,

Zimmer- u. Knchenmädchen
Näherinnen u. Büglerinnen.

Abtheiiung II. für feinere
Bernföarten.

f aushälterinnenindersräulein
Verkäuferinnen
Krankenpflegerinnen rc.

stk
Fertige Schäften aller Art

in feinster Ausführungz.bill.Preisen,
Maßarbeit, innerh. 6 Stunden bei
J.  Blomer , Schastenfabrik
Neugaffe 1._ 2736

Stufige Auswahl in Postkarten,
Scherzartikelu , Nachtigallen-
siöten .TranSvaaldcpefchen re
Händlern und Haufirer«
Engrospreise . Spiegelg . 1.
Zauberlade u. 3219

5Wlöeltrflnsi«te
u. üb Land sowie sonst. Rollsuhr-
werk wird billig besorgt. 32(W

Metzgergaffe20, 2
bei Stieglitz,

Um|ii§(
PÜltt

Li » RmliMchk»
für den ganzen Tag gesucht
3421_ Helenenftraße 11, 2.

Nach Frankfurt a M . wird
von einem älkeren, alleinstehenden
Ehepaar sofort ein starke» und
ordentliches *

Dienstmädchen
gesucht bei guter Bezahlung und
fannliärer Behandlung. Näh. Exp.

Kräftige-

Kücheilmädchen
gesucht TaunnSstr. 15. 5445

Perfekte 3316

ßaillkiliil !!kiitti >lnkn
bei hoben, Lohn sofort gesucht.
Engel -Beutler , Bahnhofstr.  5

Ärädchen
sucht für die Couvert,abrikation.

Couvert -Fabrik.
3379 Dotzheimerstraße Nr. 28.

Bürgerliche perfekte, un0
Hotelköchin, für hier und
auswärts, Kaffeeköchiu,
Hausmädchen für Hotel
und Privatstellen, Allein -.
Kinder , Küchenmädcheu
sucht in großer Anzahl,
Stellennachweis des Genfer
Verein u. f. d. Gastw.-Ver-
band, Kirchgasse 17, Teleph.
219. Vermittl. für Auftrag¬
geber und weibliches Personal
unentgeltlich.  3437

Äl üng. Restaurant-, Ziuuner-
&  und Saalkellner, angeh.
Hotel- u. Nestaurant-Hsus.
diener,Scrvirburschen Kupser-
u. Silberputzer, sowie Lift-
jungens sucht 3435

Stellennachweis des
Lsnfkr V'"" 'n" u. füi' äsn

Gastvn. yurband,
Kirchg. 45, (Sing. Schulz. 17.

Telephon 219. k-
ttameu -Eostüme werd. elegant
U und preiSwerth anqefertigt.
3268_ Nerostraße 3, 2.

Kostüme
von den einfachsten bis zu den
feinstenw. schnellu. bill. gemacht.
Helenenstr. 16, 3, M. Stahl . 3039

Eine

liiiljligc Stijiieiftcrin
empfiehlt sich in u. auß, dem Hause

Bleichstr 2b, part . »365

Weist-, Bunt - und Gold¬
stickerei besorgt prompt und
billig Frau Ott Sedanstr. 6, H. 2.

7118

ächueiftrr

. «.Wsdklttalls-
per Rollen u. Möbelwagen
besorgt besten; u. bikliA

H. Bernhardt,
Jabnstr. 36.

Mauskarwfseln,
schöne, gesunde Maare, per Etr.
M. 8.50. W . Weder.
^314 Wesikiidstraße 3.

» >ne fast neue eieg. eis. Brtt-
stelle, 1 Kletderschrauk und
versch. Küchengeräthc bill. zu
verk. Jahnstr. 24. Part. Zwischen.
Händler verbeten._ 3294
Harz. Kanarienhäbneu. Weibchen.
Heckenu. kl. KSstge. prakt. Singk.
m. 8 Ab'h.. weg. Aufg. d. Zucht, b.
z. verk. Römerderg1. 1. St . 3811

Billig zu verkaufen
Kleiderschrank, Sopha, Vertik. w u.
Kommode 3327

Philippsberg 17—19, 4. Et.

Fahrrad
gutcS. (Naumann) billig zu verk.
3375 Nikolasstr. 5 Sb.
Kleines , gut gehaltene»
K» Pony zu verkaufe» Well-
rttzstratze 35 , 1 « t. 3382

iin gut erhaltene, Sanapee
Umzugs halber sehr billig zu

verk. Sedanstr. 7, Hth. 1St . l. 8385
Verschiedene gute Möbel:

Divan, Sopha rc. billig abzugeben
3686_ Dambachthal 18, p.

Deutsch. Feau,öfisch . Eng¬
lisch , Italienisch crcheitt er¬
fahrene, staatl. gepr. Lehrerin.
Stiftftraße 28, Parterre links.

Verschiedene Karrncheu zu ver-
kaufen Hochstäite 26, Hth. 1887

auarienhähne u. -We .bchea
zu verkaufen. 8430

Dotzheimerstraße62, 1.
fff  ut gearb. Möb.. m. Handard.
»IlHw . Ersp. d. Ladenm. bill. zu
Hü/verk .: Ballst. Betten 50 bis

100 Dlk., Bettst. 16 bis 30,
Kleiderschrankm. Aufs. 21 bis 45,
Eommod. 24—80, Küchrnschr. best.
Sort . 28—32, BerticowS, Hand»
arb., 34—55, Eprungr. 18- 24,
Matratz. m. Seegras, Wolle, Asrie
u. Haar 10—50, Deckb. 18—25,
best. Soph. 40- 45, Divan» u.
Ottomane 38 bis 58, pol. Sopha«
tische 18 bis 22, Tische6 bis 10,
Stühle 2.60—6, Spiegel 3—20,
Pseilerspieg. 20—50 Mk. u. s. w.
Frankenstratze 19 , Ldh. pari,
u. Hinterb. part.  _ 1818

Neuer nußbaum 3theiliger

Kanittltsslhkii-Kivail
für Dlk. 80 zu verkaufen. 3255

Noonstratze 4,  pt . r.
I ^ olvtttalwaareu - Einrtch-
^ tu »»g billig zu verkaufen

Adelheidstraße 43,
3185 bei Riickert.
Lenster, Thüren. Bau. u. Brenn«
U Holz zu verkaufen. 3260

Sedanstraße8, 1 r.

Ftiitjik Laskliipsti
empfiehlt 3330

Joh . Scheben, ObstgSrtnerei,
Obere Frankfurterstraße.
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Möbeltransport, Spedition und Rollfuhrwerk.
Umzüge

in der

Stadt
über

Land
und perBahn

ohne

Umladung.
Büreau:

26 Rheinstr . 26.

1348
Tägliche

Abholung,
Koffer,

Kisten
etc.

Reisegepäcke.
Spedition

nach

Telephon 896.
Büreau:

26 Rheinstr . 26

Schönheit
zartes reine * Oesiobt , blendend schöne
Teint , rosige * jugeudfrlsehw Aussehen
semmetweiche Haut , welsse Ii &ndo In
kurter Zeit durch „Creme Benxoä “ ,
ges . geschützt . Unübertroffen bei
rother und spröder Haut , Sommer¬
sprossen u. Ilautvnreimgkeiten . Unter
Garantie franco geg . Mk . 2,50 , Briefm.
oder Nachn. nebst Gratisbeigabe des
lehrr . Buches ; „Die Schönheitspflege **
a . Rathgeber . Glänz . Dank - u. Ancr
kennungsschreiben liegen bei. Nur
direkt durch 2118b
Reichet , Soc. bt.Berlin , Eisenbahnstr 4

Nur SanidsapsBln
(lOGr.San3 Sal.,sCub., lTerpinol

wirken sofort und ohne
IRückschlag bei Ausfluss,' Blasenkatarrh etc. (Keine
Einspritzung).Preis 8M.p.FL

Hauptdepöt;
Hofmann , Apotheker,

Schkeuditz-Leipzig_ 213/59
1 Zweisp.-Pferde-Brustplaltgeschirr
bin. zu veck. Friedrichstr. 46. 3314

ku°sI»ptus -Ioeb0N5 ^ 'L "D ^ LtSK.
Fiirulwnhic . ^ plfp erzengt weisse zarte Haut,beseitigtcucaiypius OBIIC »Ug Unreinheiten. Stück 40 Pf *. K

bei R . » auirr , Oranieustr. 50. W . CJraef « , Saalgasse 2. Th.
Wachs mntli , Friedrichstr. 45, Oskar Sichert , TaunuSstr. 50.

2903

Für Händler, Wiederverkäufer und größere Confumenten.

Pariser Kopf-Salat,
täglich frisch eintreffeud,

per Kopf 12 Pf . empfiehlt

Hornung 's Kitt- «ni> .
Telephon 392. Häfnergasse 3 Telephon 393.

3481

Unvergleichlich schöne, dauerhafte
^ TIsch ' Länter_

auö Zellstoff(D. K. G. M.) 15 Mir . 3 Mark.

Papier servietten |
delfinirt, gefallen, 1000 3 Mark.

f Krepp -Papiere 1
neue, reizende Muster (D.  R . G. M.) 15 Rollen 3 Mark.
Toilette - Papiere,

nur bester Qualität. 12 Rollen 3 Mk . 10,00V vlatt Mk 2 .75.
Apparate von 50 Pfg. Vis 5 Mark, in Papier- und Schreibwaarenhand-
lungen zu baben, wo nicht, da bestelle man direkt unter Nachnahme bei

6,t  Papierfabrik , Sündern i . W.
Vertreter und AlleinTerkäufer gesucht*

Gebrüder Krier,

Rheiustraße
ss Bahnhof -Hotel.

Metzelsuppe,
wozu einladet.
3472 Ph . Wagner.

Fäscke grüne Heringe zum Kacken
Zirnürr 60 Mextra prima pro Pfund

20 Pfg.
sind heute eingctroffen bei

J ". J . BIÖSS , auf dem Markt.

3495 Wilh . » i*e *er.

Gisnndlieits-
Binden

I. Qualität
per Dtzd. 1 M. i
V, Dtzd. 60 Pf.

| Irrigateure
nach Professor Esmarch,

complett mit Schlauch , Mutter - u. Clystior-Rohr
von Mk. 1.40 au.

Grosse Auswahl

m

SasDcnsorien,
ClystiErsjritzeü]
von 50 Pf.

/

Chr. Tauber , örogenliaüdlOD?,
Kirchgags « ö . — Telephon <17 #

Bankgeschäft.
»WM Wiesbaden , Bheinstrasse 111, WWM
empfehlen sieh für alle ln das Bankfaeh

einschlagenden Geschäfte 684
Rheinstraße

23.

Rosengärtchen.
Stute| ifll|ill) P (| (lfupt

Ein nettes junges Mädchen bei freier Station als
Lehrmädchen

in ein Colonialwaarengefchöft gesucht.
Off. unt. 0 . 3366 an die Exped. d. Bl. 3366

Zwanzig Arbeiterinnen sofort gesucht,
per Tag M. 1.50.

^cttfförriifflbrik Zchlachilililisgraßk 12.
Lohn
2895

Tüchtige Jnferatenfetzer
finden sofort dauernde Kondition.

Druckerei des
_ Wiesbadener General -Anzeiger.

Gelegenheits-Kauf.
„STgroßer Mosen

größere Bureaus rc. geeignet für den billigen
15 Mark zu verkaufen. (KaufpreisM. 200.)
der Expeditiond. Bl.

Preis von
Näheres in

^TBeichshallen - 4
ÜllimiH B — — BM Theater.

Vollständig neues Programm!
Theater.

Vollständig neues Programm!«Bernhard Posen,Humorist mit nur selbstverfaßtemVMRepertoir,«Dorelly-Trio,Damen-Gesangs-Terzett,ALMAOO , Bester Fust-Equilibrist.
Jameson - Belli - Trupne . ^ robuctionen am ^

- Blumen-Apparat
und das übrige grostartige Programm.

Näheres Straßenplacate. hä
Sonntags 2 Vorstellungen, Nachmittags ermäßigte Preise RA

NorsSjtzMkiti)u pirsbubrit.
(Eingetr .Genossenschaft mit rrnbeschr. Haftpflicht .)

Die diesjährige ordentliche Generalversammlung
findet Freitag , 1« . März d. I ., Abends 87 a Uhr
im Saale des Schützcnhofes dahier statt.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes über die Verwaltung des

Jahres 1899.
2. Neuwahl von 4 Aufsichtsraths-Mitgliedern an Stelle

der nach§ 25 des Statuts ausscheidenden Herren:
Geschäftsführer Friedrich Knefcli, Schuhmacher Emil
Rumpf, Kaufmann Karl Spitz und Direktor Franz
Strasburger.

3. Bericht über die in 1899 stattgehabte Revision der
Einrichtungen und Geschäftsführung des Vereins durch
den stellvertretenden Verbandsrevisor und Beschluß¬
fassung darüber nach§ 11 des Statuts.

4.  Bericht des Aufsichtsraths über die Prüfung der
Jahrcsrechnung für 1899.

5. Beschlußfassung über Genehmigung der Bilanz, Ent¬
lastung deS Vorstandes und Verwendung des Rein¬
gewinnes aus 1899.

6. Beschlußfassung über den Antrag des Aufsichtsrathes
und Vorstandes: dem Ruhegehalts-Reservefond zu
Lasten des Zinsen-Contos jährlich 4 pCt. Zinsen
zuzuschlagcn bis derselbe die Höhe von M. 200,000
erreicht hat.

7. Beschlußfassung über Regelung der Gehaltsverhältnisse
der Vorstandsmitglieder.

6. Mittheilungen über die in 1899 stattgehabten Ver¬
handlungen des allgemeinen Genossenschaftstages zu
Berlin und des Unterverbandstages der Genossen¬
schaften am Mittclrhein zu Montabaur.

9. Sonstige Vercinsangelegcnheiten.
Zu zahlreicher Theilnahme an der Generalversammlung

laden wir mit dem Bemerken ein, daß die Uebersicht der
Einnahmen und Ausgaben, die Bilanz und die Gewinn-
und Verluftberechnnng des Jahres 1899 und das Ver-
zeichnjß der Mitglieder nach dem' Stand vom 1. Januar
1900 sofort, der ausführliche Geschäftsbericht vom 14. März
an in unserem Gcschästslvkal offen liegt und Druckexemplare
in Empfang genommen werden können, sowie in der
Generalversammlung aufgelegt lverden.

Wiesbaden, den6. März 1900. 3284
Norschußoerein m Wiesbaden.
Eingetr . Genossenschaft ui. unbeschr. Haftpflicht.
Hihi , Hirsch . Gasteyer , Saueressig.

Todes -Anzeige*
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

unseren innigstgeliebten Gatten, Vater, Bruder,
Schwager, Schwiegervater, Grossvater und
Onkel, den

Königl. Förster

Wilhelm Stoll
am 10. d. M. nach kurzem Leiden in die
Ewigkeit abzurufen.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 13.
d. M., Nachmittags2 Uhr, in Seitzen¬
hahn statt.

3462
Um stille Theilnahme bitten

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme

bei dem Hinscheiden unserer Lieben, unseres
teuren Vaters, des

Hauptlehrers a. D.

Christian Wern
und unserer lieben Schwester

Luise Wern
sagen wir aufrichtigen Dank, insbesondere dem
Herrn Pfarrer für die Worte des Trostes an
den Gräbern, und den Vereinen von Wehen,
sowie dem Lehrer-Verein für die Betheiligung
beim Begräbniß unseres Vaters und für die
Kranzspenden. 2901

Wehen , den9. März 1900.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Verwandten und Bekannten zur Nachricht, daß
unser lieber Gatte, Vater, Schwieger- und Groß¬
vater

Herr Kstrl Hildner
Steinhauer.

nach längerem Leiden sanft verschieden ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Wiesbaden, den 11. Mürz 1900.

Die Beerdigung findet Mittwoch, Nachmittag
um 4 Uhr, vom Leichenhause aus statt. 3473
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Wiesbadener General-Anzeiger.

Circa 100 Ctr. Dickwurz und
ca. 100 Ctr. Magnum bonum werden
noch abgegeben auf der KupferniM
feinste Speisekartoffel , Masnui » bonum per Kumpf, 20 l :
Gelbe englische per Kumpf 18 Pf., Centner tbcdeutend billigert
inS Haus.

Kleine Kirchgaffe3. A . ftehanl , pC3T Röderstruße 8.

•tmt reelle und billigste vriug»a«eller 3» vttps  oll IMWO
Familien tut Gebrauchet - - —- f Gänsefedern /,

Sorte,ortet
GuteT «VJ • ^ «'S |ui v .uo , w.w : L i .iw.
C’« bönunenl .eü; I.ho.  Polarseder « : haldweif,«; Weibd,5v. Eild«
weitze Gänse«u. Schwanen federnS. 8,50,4 ; 5. Silberweiße GL«se«

tgefallcnde» beieitwllllgst aus unsere Koste» zurückgenommea»'
Pecher & Co. in Herford Nr. 80  in Westfale«.

r Probe « u. aulfüöil. Preisliste «, auch über Battete«*. «« so«» »,
»ortofreik « "gäbe der !>el«l»geo für Uedern-Vroticn crwÜLschtk,

. Nc
H u
wiederf

A

jn der t

"f8 umc
^chtS er

Die(
^futboun
,fn,bai fr11



Nr «

Kkilllge MM„Mksblldkllkr Gknkrlll-Ailjchkr".
Dienstag LL . März LSOO.

K« ttztzuu,.

Dämonische Mächte.
Roman von Hermine Fraukenstein

Df n tleincn  Strumpf in einem ihrer Ji'onet,
schaute" hüwuŝ ^ r̂sperrte, und dann trat sie an ein Fenster und
*sehr  einladend zu einer Spazierfahrt.

^ ^ 9"aiite Wittwe hatte Geschäfte in dem Städtchen.
?J5J IC, m$ f *£ JS* m .nächsten Tage verschieben konnte. Sie

V n ; rV Q̂ e ben  ® rief' welchen sie am vergangenen
Abends geschrieben hatte und welcher die Adresse trug : „Monsieur

Ober -Pyrenäen , Südfrankreich “ ; und diesen
■v.nef l; ieit sie für zu wichtig, um ihn dem Briefbeutel der Abteiqnzuvertrauen.

öur Post bringen, sonst werde ich un¬
ruhig seul", dachte sie. ■ ’

..Ich darf mich keiner Entdeckung aussetzen; ich will schlau
- 5 ? cv?UJ!̂ t,s r 'te,n -l K der Anhäufung meiner Beweise, denn

x v' ? J Iie&* sich Nicht so leicht gut machen. Ich werde
mich vor Niemanden zu verantworten haben für meine Laune.

Tage, wie heute, ansznfahren . Die Dienstleute
weroen sich vielleicht wundern, meinettvegen. und da ich schon

aU %f e’ werde ich auch gleich das Waldhäuschen
Ä , s-k ^ JS ufi ?? ar,e  Deckert und jenes Kind noch

e ima sehen. DTeuie Ungeduld läßt mich diesen Besuch nicht
En T - euienu ^ 6 aufschieben. Ich luiU »ach beut Städtchen
] hren , meinen Brief aufgeben und den Rückweg in jener Rich-
tung machen, die an dem Waldhäuschen vorbeisührt."

"verlegte nicht lange. Sobald sie sich entschlossen hatte
Ku ähren, lautete sie und bestellte einen geschlossenen Wagen
^ kleidete,ich sehr warm an. hüllte sich in Mantel . Pelz und
Schleier, und als der Wagen ange,neidet ivurde. ging sie hinab,
fahren'" ^ ^ Öem  Rutscher , nach dem Städtchen zu

Ihre Geschäfte daselbst waren bald abgeniacht. Sic
Post, kaufte einige Musikalien und

J , ^ hrfiooUe — ba3 luar 2lUe§. Sie stieg dann wieder in
- und befahl dem Kutscher, durch den Hohlweg

zuruckzusahren. was ein bedeutender Umweg war . Dam»
'li sich 1,1. ihre Wagenecke zurück, hüllte sich in die

Sie " 4CCfen  “ nb Erließ sich den angenehmsten Zukunfts-

„Ich werde Fräulein von Solm meine eigenen Bedingungen
machen' , dachte sie triumphirend . „Ich halte ihre Sicherheit
und Ehre m meinen Händen ; sie wird mir gern ihr halbes
Bernlogen uberlassen, wenn sie damit mein Stillschweigen er-
Sß " fanii ; werde Baron Max von Treuenwerth viel-

lcht noch heute sehen und alle Anstrengungen machen,
M öu gewinnen. Ich glaube, es wird inir das auch gelingen,
ich veytehe ,etzt die Kunst, einen Mann zu fesseln, besser, als
vor fünf Zähren . Ich hoffe, ich werde Alles getvimien — Ber-

jedem" Falle "sicher̂ ^ DeZ -Vermögens bin ich in
* * hoch  vor Hoffnung und bösem Entschlüsse,

trotz ihrer Gedanken schaute sic fleißig aus dem Fenster.
hni To-  K® fn m öeu  Hohlweg einbog und zwischen seinen

Wänden entlang fuhr, neigte sie sich vorwärts und klopfte
oem Kutscher Plötzlich. Der Kutscher hielt stille, und Frau
hinaus o te* em  bbuster hinab und rief in kläglichem Tone

„Johann . ich sterbe vor Kälte ; meine Füße sind wie Eis-
Numpen. Das heiße Wasser in der Wärmflasche unter meinen
si- E" ,ganz  abgekühlt ; ist kein Haus in der Nähe, wo wir
n snich stillen lasten können? Ich kann unmöglich so bis zur
Adtei fahren ; ich gehe zu Grunde vor Kälte !«

Der Kutscher warf einen suchenden Blick umher.
"Dort unter den Bäumen ist ein kleines Hans . Madame."

e** "S tei!.• • ?or  hinein Gitter . " -sagte Frau Meinseld
»Bch will hlnemgehen und mich wärmen, während Fritz die
«armflasche frisch Men läßt ." - ,V

',lflC?-A ieIt bor bcn  Stufen , die zu dem kleinen
^aldhimschen führten Der Bediente ' stieg ab und öffnete
bp, Frau Meinseld verließ den Wagen, eilte durch
b!" TO° r9a? ?] äum Hause, und der Bediente folgte ihr mit
äar ? i e l '" 'ge Dame klopfte gebieterisch an das
Ä e Waldhauses, und gleich darauf erschien die alte Frau,
sehen hatt? chon be‘ ^ rem  scheren Besuche in dem Hause ge-

I "SSr! 1** W? kalt." sagte Frau Meinseld bebend vor Frost
an iifr 0i en  ~ IC"lcht die Güte haben. Madame , mich ein wcnia
crnr ,^rem. t̂ ouer zu erwärmen und meinem Diener die Wärm¬
nasche Mit heißem Wasser zu füllen ?!'
ein i»  w ? 5 "! W,,-6ê tc ,ê r herzlich und lud Frau Meinseld

? .ÄE/wzutreten . Auf den, Herde brannte ein Feuer.
^uMeuifeld fetzte sich vor dasselbe.. und streckte, ihre Hände
warm?''w warmen Schein cms. Der Diener erhielt das verlangtewarme Master und ging damit fort. *
Seilr ran?e,tc fr " s"gte Frau Meinseld. nach einer

ousstehend; ich bm ^ hnen sehr verbtlnden. Ist Marie
Frau Deckert wollte ich sagen — zu Hause ? Bitte , sagen

te rhr, daß <)rau Meinseld sie zu -sehen, wünscht."
«6rau meckert ist svrtgegaugen." erividerte die alte Frau

N-chdruck vertaten, i „Fortgegangen ? — Ach. wahrscheinlich, um die Nacht wo. anders .zuulbriuaen ! lind ,' ipt ■ s „ rvi‘  um oie uracht n
anders^zuzubrlngen ! Und ift sie noch nicht zurückgekehrt?" ?>

«Lie ist ganz und gar fort, Madame . Sie ist vor mehreren
Tagen nach Br . gegangen ; sie geht wieder nach Canada zurückzu. ihrem Gatten ." ^ ä

«Ach! Und das Kind ? Wo ist das Kind ?"
hat das Kind mitgenommen," war die in etwas über¬

raschtem Tone gegebene Erwiderung.
Frau Meinseld blieb verblüfft stehen: das war eine uner¬

wartete Wendung der Tinge . Aber sie nahm die Angaben der
alten ,yrau kernen Augenblick lang als wahr an.

»Nun, Marie Deckert dürste wohl nach Amerika zurück-
Z^ ehrt sein. ' dachte sie. ..in jedem Falle ipüre es möglich; aber
das Kind ist nicht fort, das Kind ist in der Nähe der Abtei —
so nahe, daß seine Pflegerin es des Nachts dahinbringen und
am Morgen rmt demselben wieder fortgehen kann, ehe die
Dienstleute auf sind. Und ĵemehr ich darüber nachdenke, um so
fester bin ich uberzeugt, daß Fräulein von Solm ihre vertraute
Wienerin nicht nach Amerika hat gehen lassen; Marie Deckert
^ohut entweder im Treuenwerth -Dorfe oder in einem Häuschen
der Ubteiguter. Ich will sie ausfindig machen; ich bin schlau
genug dazu. Jetzt , wo ich eine Spur gesunden habe, will ich

scuigê kenne"' ^ ^ ® e^eillHlî il1 1ciucnt  ganzen Uni-
. diesem Schlüsse angelangt . gab sie der alten Frau

sich dm"^ ' hre Bereitwilligkeit und verabschiedete
* der weiteren Rückfahrt nach der Abtei war sievoll spekulativer Gedanken.

angekommen, ging sie auf ihr Zimmer, machte
andere Toilette und ging dann in das Morgenzimmer hinab.

Es loar leer. — Reinhard und Fräulein von Lindau waren
™r? eÄ 9ri ; T  ? en ^ich zu untersuchen, ob man darauf
f? "!" tffchuh laufen könne. Tita war noch immer unsichtbar, und
Herr Westen war noch nicht znrückgekehrt.

^>rau 3)teinfeld wanderte von dein Morqenzimmer hinaus
M den großen , prächtigen Wintergarten mit' seinen herrlichen
Gewachsen, dem schonen Springbrullneu und der von Wohl-
geruchen erfüllten Luft. ■

(rin Gartenstuhl unter einer kleinen Palme bot ihr ein an-
genehmev Ruheplätzchen. Blühende Orangenbäume standen rinas-
,Vi!?a)n' ^ ° urf)a, Ü?lr ^ osen vermischte sich mit dem süßen,
fnschen kiffte von Veilchen, und die Gerüche der prachtvollsten
exvtifcheu Gewächse umfächelten sie. »vährend sie hinansschautc
ins rzreie. wo der Schnee »virbelte und der Sturm brauste.

„Wenn Fräulein von Solm nicht so in ihre eiaene» Anae-
legenheiten vertiest tväre. müßte sie sich ivuudern. daß ich an
einem solchen ^ age ausgefahren bin", dachte sie. „Jetzt ist's
übrigens zum Gehen bester. Wird FeriUvald kommen? War er
etwa gar wahrend meiner Abwesenheit da ?"
. DieAveisel waren bald gelöst. Wagengerassel wurde von
draußen hörbar , und bald darauf ivurde ein Besuch in das
Morgenzunmer geführt.

-lie Wittwe trat zur Thüre und schmcke hlnein. Wie sie es
envartel hatte, war der Besuch Fer'nwÄd. ^

. Sre näherte sich ihm mit frenndlich grüßendem Lächeln.
- .. . "Sle sehen, ich halte meine Zusage pünktlich. Frau Mein-
feld . sagte ^ erilwald. „Wo ist Fräulein von Lindau ?"

„Sie ist mit Herrn Neiuhard zu den ..weißeu Wassem"
hlnausgegangew um zu sehen, ob man Nachmittags auf dem
reiche wird Schlittschuh laufen kviliien. Sie nnden mich

allem. Wie befindet sich Baron Max von Trenenwerth

niedergeschlagen und verschlossen." entgegnete Fern¬
wald. „Wenn er Nicht gar so unempffndlich gegen den Reiz der
grauen wäre, würde ich ihn für unglücklich verliebt halten. Er
wird Sie noch heute besuchen. Frau Meinseld. um seine alte Be-
kanlltschast zu erneuern."

Das weiße Gesicht der With e röthete sich.
Fernwald bemerkte ihre Befnedignng.

. vittde mich freuen. Baron Max zu sehen," sagte Frau
.Nemscld ruhig . „Was ich sagen ivvllte, Sie müffcn von meiner
Bitte^nm eine Prlvat -Unterrednng überrascht geivesen sei, Herr
von fernwald . Da es ungeiviß ist. wie viel Zeit wir für uns
habe», so will ich gleich mit deni beginueu. was ich zu sagen
habe. Viele Ihrer Beinerkungen haben mich zu dem Schlüffe
gebracht, daß Sie und ich ganz gliche Naturen haben. Ich
g aube. &ic konnten meine Wünsche und Bestrebungen begreifen,
ohne mich dapir zu verachten. Ich will mir in Ihnen einen
r>lcuiid werben, einen Velbüildeten, der mir hilft, meine Plänezu verivirklichen." v

„Wirklich," sagte Fcrmvald . „Sie überraschen mich! Ich fühle
nnch sehr gelchineichelt. daß Sie mich ins Vertrauen ziehen. Was
kam, ich zur Fordern,ic , Ihrer Pläne thnn ?"

„Ich glaube, es i,t sehr kühn und nnweiblich von mir. mich
o an Sie zu wenden " sagte die Wittwe. „aber ich habe keine

bciechiieiide Mama , die für mich arbeitet, und muß selbst für
?" ^ .? A'" tell. Ich glaube Sie durch und durch zu keniieu, und
ich furchte nicht. Ihre Achtung zu verlieren. Sie müssen mir
aber versprechen, daß Lie in keinem Falle, unter keinerlei Uni-
stauden. me», Vertrauen mißbrauchen. Geben Sie mir dieses
Versprechen, dann ivill ich ganz offen sein."
- il!> Es Ihnen . Sie reizen meine Neugierde.
Frau Meinseld ; bitte, befreien Sie inkch davon." sagte Fernwaldwchelud. ;< • s

__ Jahrgang.

r s \ Diß . damit ausangen. daß ich von Ihnen spreche. Sie
sind in ^ raulein von Solm verliebt ?"

„Es erfordert gerade keinen wunderbaren Scharfblick, um
zu bemerken, daß :ch Fräulein von Solm liebe."

C * ü8W m-'  J ie  Heimchen zu können, stehen nicht
sonderlich gut. Lie sutd arm — sie ist reich. Sie haben kein
-Vemi. keinen eigentlichen Aufenthaltsort - sie ist die Eiqen-

oKu Abtei mit mehr als vierinalhnnderttausend
Mark jährlicher Eniknnste". sagte Frau Meinseld. ..Sie kann
Hel rachen, wenn sie will ; sie ist wunderschön, geistvoll, witzig —
ein Stern erster Große . Wenn sie in der Gesellschaft erscheinen
wird, wird ihr die ganze Mäunenvelt huldigend zu Füßen
liegen Sie wird reiche und hochgestellte Freier haben. Sie sehen.

'^ steine Frau - den Reizen einer Anderen
doch Gerechtigkeit ividersahren lasse. Welche Aussichten werden
Lie unter ,v vielen Hochgestellten haben?" ^

rssernwalds bleiche Wangen rvtheten sich.
.. -̂ md das die wichtigen Mittheilnngen. die Sie mir zu

machen hatten ?" fragte er. ^
„Dies ist ein Theil meiner beabsichtigten Mittheiluna -n"

er-nnder-te Frau Meinseld ruhig. „Hören Sie mich zu Ende.
Svlm Än 'p ^ ipŝ ^ " ^ noch nicht gewagt. Fräulein von
Ä .n' ? ? I b öu gestehe.,, aus ü-urcht. eine abschlägige
Ui twort von ihr zu erhalten. Ich glaube nicht, daß Sie ihr
gefallen ' ick glaube sie heißt Sie hier willkommen, weil Sie
Ultra von Lindaus Cousin und ein angenehmer Gesellschafter
falb, aber nicht, weil sie ein besonderes Jutereffe für Sw hat
- ich ziehe es vor. offen zu sprechen. — Nun. Sie können mir

Fernwald . und in Erwiderung Ihrer Dienste
vecspreche ich^ hnen. eine Verbindung zwischen Ihnen und
H-rattlem von Solm stcherzustellen."

„Sie ! Wie können Sie es ?"
„Ich habe einen gewaltigen Eiiifluß aus sie" saaw die

Wj« w° ° Ich L , fie SÄf’
heirmhe,? !" 6 1 9en ; fflnn ^ sogar überreden. Sie zu

Sie das und Sie können sich in Allem, was Sie
socdern, auf mich verlaffen !" rief Fernwald feurig auS.
mwh ? .rä " lein von Solms Schönheit den richtigen

lch lounte sie nicht nnlerschätzen. Ich fürchte sehr,
daß siê Baron Max von Trenenwerth fesseln dürste."

ii re . ^ i! rd)t "ichi unbegründet," unterbrach sie
Auwald trocken. .̂ Jch habe eittdeckt. daß Baron ^ Max
geliebt *" 1 Solm bekannt war und sie

„Er hat sie geliebt ?"
"swÜ- SnbJ ieJ nt *5 “ abgewiesen wegen Arnold Reinhard ."

ist noch immer ihr Geliebter, und ich weiß,
daß sie ihn begnilstlbt. Sie sind gesterii auf der Terrasse
M und abgegangen. während Sie sich so
angelegentlich mit Frauleii , von Lindau unterhielten. — Also

?oron -vkax einmal in Fräulein von Solm verliebt ! Istes möglich?"
'lt die Wahrheit ; aber ich glaube, er chaßt sie jetzt."

muß eŝ Jhre Aufgabe sein, die Kluft zwischen ihnen
zu eriveltern. rief Frau Melnfeld aus . „Ich will Ihnen belien

alten Abtei zu werden, wenn Sie n7r Ln Mn
r ° * rDrenemverth  zu werden. Damit ist in Kürze' Alles
9 1 gt. Ich weiß daß -uto von Solm Sie heirgthen wird,
wenn ich ihr rathe . cs zu thun ; mein Einfluß über sie ist

S '-c darvn Max zu meinen Gnnsten be-

V ' n'ich. kuch" h-,§ ' ? . "" ° H" " bi° ich Ihnen ge.
blieb eine kurze Weile gedankenvoll. Der Vor -.

schlag voii Frau Meinseld hatte ihn überrascht, aber es fiel ihm
' .nft behilslich sein könne in seinen Plänen , den Bruch
zwischen -Uta und Baron Max zu eriveitern.

(Si/ 'fur ,ü ‘-a ihren Vorschlag annehmen." . sagte er für sich.'
vm, k'!!!' Kastanien aus dem Feuer holen. Fräuleiw
von « olm soll glanben, daß Baron Max Frau Meinfelds Ver-

, 11,1 geeigneten Augenblick ivcrde ich vortreten
und Fräulein von Solm heirathen. Nachdem ich mir Dita
dann gesichert habe, will ich Baron Max und Frau Meinseld
ansemander bringen , und selbst wenn ich die Geister der Hölle
ZUH.lse rufeil müßte. Baron Max kann z,tr rechten Zeit

B'ch will den Bund init der Wittwe schließen; ich
Zu Hit,.
sterbeii.
«in ,'i„ . 7 . . " " ,cyueßen ; tcn.

Si ? fn» Ausbeuten, nber ich werde ein doppeltes Spiel spielen.
.«:n "' ^ "0 Plane nicht ahnen, bis sie gefangen ist. Ich
will gewinnen, und sie soll verlieren '" J

a‘a" en  ® eMt äei9ie nw’,ä ° °°

pv  willige in Ihre Bedingnngen. Frau Meinseld." sagte
sagen S,e mir. ivelcher Art ist der Einfluß, den Sie

min? %z n~ Ul  00,1  Solm haben ? Wie wollen Sie sie überreden,mich als freier anzunehmen ?"
„Das ist mein Geheimniß."

mi^ r l)'ebt also hier ein Geheimniß? Nun. so schließen
wollen.̂ ' Ertrag ; sagen Sie mir genau, was Sie von mir

Die Beiden flüsterten nun lange mit einander.
.„nÄ ^ eu endlich zun, Schlüsse gekoniNien. und Fernwald
wvll̂ sich eben verabschieden, als draußen ein Geräusch entstand;
die Thure wurde gevssnet. und der Diener meldete: ^

„Baron Max von Tretlenwerth !"

Stenografisches.
Nächsten D « ucrstag , de » 13 . ds . Mts .. Abends

^ >2 Uhr . eröffnen wir in der Schule RheinstraKe SO
«"eder einen

Anfängerturfus für Damen
und Herren

der vereinfachten dentschen Stenografie System Steno-
«chygrufle . Anmeldungen werden bei dem Vorsitzenden
ti* ""^ zeichneten Vereins , sowie beim Beginn des Unter,
'^ ls entgegengenoinmett.

Der Stciiograftn-Dettiii„Eugschneli”.
Die Snnolachygrofir ist das einzige auf wiffcnlchaftlicherGrundlage

'»kvaute Steiiografielyslein und übcitrifft an Kürze und leichirr £ r-
t ^ varkeit alle z Zt . bestehende Stenografiesystrine. 3454

Reu ! Reu!

Elektrische Lichtbäder
' in Verbindung mit Therinalbädern +  ■

(erste und alleinige Anstall Wiesbadens)
ärztliet, empfohlen gegen

Gicht,NheuniatiSiiinS. Diabetes,IichiaS .Anstncnza, Nerve,l. ,Nieren.
und Leberlkiben, Asthma. Fe .lfucht. B .utariinit . Neuralgien.

Fraueiiltldki , rc.
Thermalbäder . Tonchen (Aachener Art), Bäder-

Avonnernent , gute Pension empfichll
U . huplt « ,

^ „BadhanS nun» goldene « Rost ",
487 Goldgasse 7.

«Ul bürgerlich, von 00 Pi . und düher.
auch außer dem Hause. Aboniieulen

Cliuabiaung . empsielilt M Sprenger , Frankenstr . 3 _G 'JG
t^ efalzenes ^ chsenfleii ch. magere, saiirge Stücke, ohne Knochen

per Piimd 80 Pi ., empfichll als lehr ivohlschmeckend und preismcrtl,
-062 Ulrich , Metzgerei , Frirdrichstraße 11. <

Ailsdllktuf.
Durch d:n Sterbefall meiner seligen Frau bin ich ge-

zwungen , das Ladengeschäft anszugeben und verkaufe

sämmtliche Arbeitrrkleider
Hemden . Blousen , Hosen , Jovpcn . Betten , Roßhaarmatratzen,
sowiegoldenc und silberne Uhren

MI ru ftaiinrnd biUigr « Preise « . »
Englisch -Lederhosen werden zu besonders billigen

Preisen abgegeben . ZZ25

Million JLtindau,
__ Metzgergasse 31.

iflöbel/nnd Helten
gut und billig zu haben, auch ZahlungSerleichterung. 997

A. Leiche », » dezheidftrake 46.

i
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Immobilienmarkt.
aaaaaaaaaa

Die Immobilien - U2d Hypotheken Agentur
von ^

Job . Phil . Kraft , Zimmermannstr. 9, I. 0
empfiehlt sich für An- und Verkauf von Villen. Häusern
Grundstückenu. Bauplätzen. Vermittlungen von Hypotheken

Auskünfte werben kostenfrei ertheilt.
Flaschenbier -Geschäft mit HauS u. Inventar . Bierver-

brauch 2500 Hektoliter pro Jahr viel Apfelweinu. Soda-
waffer, für 56000 Mark zu verkaufen. Mietheinnahme
vom Haus 1700 MI. Auskunft bei

Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9. 1.
Etagenhaus Kaiser Friedrich- Ring, mit 1SOV Mk

Ueberschutz unter der Taxe für 88000 Mark zu
verkaufen Lurch

Joh . PH. Kraft . Zimmermannstr. 9. 1-
Gasthaus mit Tanzsaal, Kegelbahn, große,» Garten mit

600 Sitzplätzen. 500 Hektoliter Bierverbrauch für
48000 Mark bei 5- 6000 Mk. Anzahlung zu verkaufen
durch Joh Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

HauS mit flotter Bäckerei u. Conditorei in Biebrich
aus sofort mit Inventar zu verkaufen >
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.

NeueS Haus mit Scallung für 6 Pferde, Werkstatt,
2 mal 3 Zimmer, Küche und Bad im Stock, mit
1900 Mark Ueberschuß für 98000 Mark zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9. 1.

Garten 2 Morgen groß, mit nur seinen Obstsorten und
Wafier, in kurzer Zeit lauter Bauplätze, für die Taxe
zu verkaufen. Der Garten liegt im Hainer und wird
nur SterbefallS verkauft durch

Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9. 1.
Mühle mit Bäckerei . 3 u. 4 mal Brod pro Tag. in

der Nähe von Frankfurt, für 27000 Mk . bei 4000 Mk.
Anzahlung zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9. 1.

Mehrere Etagenhäuser in der Adelhaidstraße mit
1800 Mk. Ueberschuß, mit Vorder- und Hinter-Garten
zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Häuser mit 4 und 5 Zimmer in der Etage. Balkon.
Bad, Lisft, alles der Neuzeit entsprechend eingerichtet,
mit einem Ueberschuß von 2100 Mark, mit 15 bis
30.000 Mark Anzahlung zu verkaufen durch

2455 Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9, 1.

h
>
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Scharnhorststratze ist ein rentables Etagenhaus unter
Taxe zu verkaufen durch I . Ehr. Glücklich.

Zu verk. Billa mit berrl. Aussichtu. über1 Marge«
sch. Garte » in Niederwalluf a. Rh . durch

I . Ehr . Glücklich.
Zn »erkaufen schöne Billa in Bad Schwalbach für

17,000 Mk. Näh. durchI . Che . Glücklich. Wiesbaden,
«»»kckukl» eine- der ersten renommirtestenu. feinst.

IN PClllll | CH Kurhäuser mit Fremdenpenstou
Bad SchwaßbachS. mit fämmtl. Mobilaru. Jnv., dicht
am Kurhau- u. den Trinkbrunnen. Uebernahme ev. sofort.
Näh. durch die Jmmobilien -Agentn , von

I . Ehr . Glücklich, Wiesbaden.
Verhält». halber ist eine reizend am Walde (nächst Kapelle

u. Neroberg) belegene. massiv gebauteu. eomfortabel
eingerichtete (11 * ff 4% mit ca. 75 Ouadrat-Rulhrn
schönem Garten 8Üf fff * sehr preiswerth zu verk.
Alle« Nähere durch die Jmmobilien-Agentur von

J-  Chr . «Glücklich , Wiesbaden,
ün herrl . « esitzthum am Rhein, mit groß. Pari u

Weinberg, '.Wiesen, Ackerland, schönster Aussicht, Ben
hältnifse halber sehr billig zu verkaufen durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen renk . HauS Echarnhorststr. f. 74.000 Mk

Mieth«einnahme4200Mk. N.d. I . Ehr Glücklich.
Zu verkaufen mittlere Rheinstraße HauS mit Garte »,

auch f. Lad. rinzurichten durchI . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Herrngarlenstraße HauS mit Hof u«d

Garte « für 68,000 Mk. durchI . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Billa Mainzerstraße2, als Herrschaft-Haus

oder Pension geeignet, durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen dicht am neuen Centralbahnhof Billa mit

Stall und Garte » für 90.000 M^ urcĥ ^
Zu verkaufen Billa mit Garten . Kapellenstraße sehr

preiswerth durch I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen für 95,000 Mk. Billa vorderes Rerothal.

Pension oder Etage,»Wohnungen. Näh. durch
I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen (billig ) eines der schönst. Pension - «
» « » ». . I- . i- di,. , - .

Zu verkaufen sehr prerSw. beftreuom. Hotel g«r»i
mit Inventar uod Mobiliar in Bad EmS durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verlaufen Nerobergstraße Billa mit Garten , sowie

al» Fremdenpension geeignet, d. I Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen in St . Goar , dicht am Rhein, v. Bill«

mit l llt  M . Garten für 37,000 Mk. Näb. durch
I Ehr . Glücklich.

Zn »erkaufe» tn Bad Schwatbach Villen für
FremdenpeustonS zu 17,000, 26,000, 28,000 Mk.
durch I Ehr . Glücklich»

Zu verkaufen Bauplätze Schöne Aussichtu. Parkstraßr
^ durch I - Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen prachtvoll « rentable Etagenvill«

Sonnenbergerstraße durch I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Häuser mit « arten Vachmeyerstraße

(eleftr, Bahnstation) durch I . Ehr . Glücklich.

I Zu verkaufen.
Bill « für Pension mit 15 Zimmern, großer Garten, ganz

nahe dem CurhauS. mit kleiner Anzahl.
durch Wilh . Schützler , Jahnstraße 36.

Hochfeine Billa Neroldal, schönem Garten, Centralheizung,
auch für zwei Familien geeignet,

durch Wilh . Schützler . Jahnstraße 36.
Bill « Guftavfrcytagstraße, schönem Obst- und Ziergarten

15 Zimmer, ^ „ D_
durch Wilh . Schützte ». Jahnstraße 36

Rentable - HauS Rheinstraße. Thorfahrt, großer Werkstatt.
Hofraum für jeden Geschäftsmann geelgnet. Anzay.ung
10 000 91

durch Wilh Schützler . Jahnstraße 36,
Rentables Haus , ganz nahe der Rdcinstr., Thorfahrt, Werk¬

statt, großer Hofraum, Preis 64,000 M., Anzahl. 6 8000 M.»
durch Wilh Schützler . Jahnstraße 3.

Hochfeine Rentable Etagenhäuser . Adelheidstr.. Kaiser
Friedrich-Ring, „

durch Wilh . Schützler . Jahnstraße 36
Billa mit Stallung für 4 Pferde, großer Garten, schöne Lage,

auch wird ein Grundstück in Tausch genommen,
durch Wilh Schützler . Jahnstraße 36.

Etagenhaus , ganz nahe der Rheinstr., 4 Zimmer-Wohnungen.
besonders für Beamten geeignet, billig feil,

durch Wilh . Schützler . Jahnstraße 36.
Rentables Haus , oberen Staditheil, mit sehr gut gehendem

Holz- und Kohlengeschäft zu 48.000 M.. Neine Anzahlung
685 durch Wilh . Schützler , Jahnstraße 36. I
Dir MuiMlirn- ml>Kypsiheilktt-Agtiltur

von

J . «& C. Fi rsn enicli»
Hellmnndstraste 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Villen, Bau
Plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

- -* * * -
Eine der ersten Kur -Pension in Bad Schwalbach mit

30 vermiethdaren Zimmern und einem jährlichen Reinertrag von
8—10,000 M. ist wegen Zurückziehungdes Besitzers zu ver¬
kaufend. I . &  C Firmenich . Hrllmundstr. 53.

Eine PensionS Billa in Bad -Schwalbach m. 20Zimm .
großer Garten, Größe des Anwesens 56 Rth., ist wegen Sterbe¬
fall deS Besitzers mit Inventar für 76,000 M. zu verkaufen d.

I . & C . Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein EckhauS Adelbaidstr. m. 3 mal I -Zimmer.-Wohn.,

auch als GeschäfiShauS passend, für 64,000 M. zu verkausen d.
I . 4 C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein HauS in der Nähe de» im Bau begrifienen neuen
Bahnhöfe- m. großem Hofraum u. Garten f. EngroS-Gefchäfte,
FuhrwerkSbefitzeru. f. w. paffend zu verk. d.

I . &  C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein neuesm. allen»Comfort auSgrstatleteS HauS mit einem

Ueberschuß von 1500 M. u. ein neues rentab. Haus mit gr.
Weinkeller, südl. Stadttheil. zu verk. d.

I . & C Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein sehr rentab. HauS Wellritzflr., auch für Metzger sehr

paffend, ist mit oder ohne Geschäft zu verk. d.
. I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein kleines HauS mit 4 u. 5-Zimm.-Wohn. für 44,000 M
und ein kleines rentab. Haus m. 2-Zimm.»Wohn. f. 43,000 M.
m. kleiner Anzahl., im westl. Stadttheil zu verk. d.

I . & C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein neues sehr schönes Landhaus in der Nähe d. Bahn¬

hofes Dotzheim ist mit oder ohne Terrain zu verk. d.
I . &  C Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein Geschäftshaus in Niederwalluf für 15,000 M
und rin Billen -Bauplay v. 110 Rth., dicht an der Sttaße
u. in der Nähe dcS Bahnhofes gelegen, in. Aussicht auf Rhein
u. Gebirge ist per Ruthe für 100 M. zu verk. d.

I . & E . Firmenich . Hellmundstr. 53.
Eine größere Anzahl PeufiouS - u. HerrschaftS -BilleN.

sowie rentable Etagenhäuser in den verschiedenstenStadt- u.
Preislagen zu verkausen durch
175« I . SS C . Firmenich . Hellmundstr. 53.

Stadttheilrn hier sowie in2it verkaufen:uteuhäuser in allen Stadttl
Bierstadt.

Hotels , Billen und Landhäuser mit und ohne Stallungen.
Bauplätze und Grundstücke, auch solche zu Garten-Anlagen.

Empfehle mich bestens zum Au- und Verkauf von Immobilien
und Hypotheken-Anlagen. 3094

St Mathias Feilbach. ZTi
Für Eltern

schulpflichtiger Lernanfanger in
der Uordfladt. sgo*

Al« erfabrener Lehrer, zuletzt 18 Jahre I . Lehrer der Elemeutar-
sächer an einem Realgymnasium, mit vorzüglichen amtlichen Zeugnissen,
erbiete ich mich, im nördlicheu Tbeile der Stadt wohnende6 und 7 jährige
Kinder auf den Besuch einer höheren Lehranstalt vorzuberciten.

Beste Empfehlungen der städtischen Schulinfpektion und anderer hie-
figen Fach-Autoritäten stehen mir zur Seite und verspreche ich gewissen«
hafte Geistes- und Körperpflege der Kinder.

ge Anfragen erbitte unter Vk. B. 5B an die Exped. d. Bl.
fh _ M | lf AA ft, Porkstratzc 6 . Rath in Rechtssachen,

IVOCn , Bitt-, Gnaden-, Konzession-- und Militär»
grsuche, Testamente und Verträge aller Art. Klagen, und Prozeßschriflen.
BerwaltungSllreitsachen, D itreibung von Forderunqen.  1164

Neubau.
Hochelegante , mit allem Comfort der Neuzeit , Bad,

elektrischem Licht, Kohlen- und Speise-Aufzügen eingerichtete-v ssf ff s
2 Salon«, 8 Zimmer nebst Fremden- und Ärsindezimmern, Küche rc.,
in feinster Billenlage Wiesbadens, Wcinbergstraße 13, vin-Lvis dem
Nerothal, staub- und rauchfrei, 3 Minuten von der Dampfbahnund
Wald, herrliche Fernsicht, steht zu verlaufen. Die Villa ist ein« der
schönsten, welche bi« jetzt in Wiesbaden erbaut worden sind. Wege»
verkauf wende man sich an den Eigentbümer J . Kiehfiorn
Emscrstratze 42 ober an Clirlailan « lllrkllch . Nerostratze 2
Eiazusehen von 8—b Uhr Nachmittag« jeden Tag. 3025

Rheitthchei

Technikum Bingen
für Maschinenbau und Elektrotechnik.

Programme kostenfrei.

Ich kaufe stets
gegen sofortig Kasse einzelne Möbelstücke » ganze WohnungS
Einrichtungen , Kassen. EiSschränke , PianoS , Teppiche rc.
auch übernehme ich Bersteigerungen . Aufträge erledige»ch
sofort . 721
A. Hememer, Aucl'uiuasor. MtWnßt 24

The Ber litzSchool ofLanguages
StaatL Qoncess. Sprachinstitut für

Erwachsene
4 Wilhelmstrasse 4 , III.

HauptsächlichFranzösisch , Englisch , Italienisch
Deutsch für Ausländer.

Prospecte gratis und franco durch den Director
1832(98) « . Wiegan*

Frau Dr. Eisner Wwe .,
Dentiste,

Zahn-Atelier für Fraoen und Kinder.
Wilhelmstrasse 14. Massige Preise.

Sprechstunde von 9 bis 6 Uhr._ 718
Sicherer Frauenschutz , ,S$‘,

1 Dtzd . 2 Mk., 2 Dtzd. 3,50 Mk.. 3 Dtzd. 5 Mk. Ovale . Peffarien,
Gummi-Arukel. Spiegelgasse 1, im Zauberladen.

Friseur -Geschäften billigste Engrospreise ._ 2674

Unter den coulantesten Bedingungen
kaufe ich stets gegen sofortige Kaffe

alle Arten Möbel , Betten . Pianiuos . 1091

ganze Einrichtungen,
Waffen , Fahrräder . Instrumente u. dgl, Taxationen gratis.

Abhaltungenvon Versteigerungen unter billigster Berechnung.
Jakob Fuhr, MiidklhnMimg, Gsldgaffr 12.

Taxator und Auktionator ._

Mineralbäder,
liefert in jede Wohnung unter reeller Bedienung. Preis
nach dem Umstand. 3013

JLndwig Born eormaI* L, Scheidt,
Hermannstraße 13, I . Etage rechts.

■HST'

Freund
der Hausfrau^

wird
z . ,j

ii7 / Dr. THompSoiTs Seifenpulver
mit dem Schwan genannt , weil es alle

£ 4a Ql  Vorzüge eines Waschmittels in sich vereinigt
= S H| macht  die Wäsche blendend weiss ohne

I ihr irgendwie zu schaden . Ueberall käuflich.

Hosenträger
Portemonnaies

kauft man am billigsten bei

A. Letschert,
10 Faulbrunnenstr 10 2818
Lederwaareu - u. HauShaltuugS -Artikel . ^

Max Müller , { »itdliiiu«:
Platterstraße 10 , rechts vor dem neuen Friedhofe,

empfiehlt sein reiches Lager in fertigen Grab -Denkmäler » und Tm-
faffunarn in allen Steinarten.

Uebernahme aller Reparaturarbeiten auf den Friedhöfen, sowie
aller in meinem Fach vorkommendcnArbeiten zu den

Seiner Vereinigung angehörig ^
Preisen.

Wiesbadener€onfum=galU
Jahnstraffe 2 und Moritzstraffe 16.

d-s - Krod- und Gelee-Preise:
Korn-Brod lg. Laib richiigeS Gewicht 36 Pfg.
Gemischte» Brod .. „ . „ 38 , 18 6
Büettzbrod » » » » ^ ,

sog Kaiser Gelee p. Pfd. 22 Pfg., 10-Psd.-Ei.ner 2.- Mark
Zwetschenlatwerg „ 24 „ * „ 2 .20 »
Gemcsedte Qbst-Marmelade 25 H „ * 2 .30 »
«pfel Gelee per Pfd. 30 ,, , 2.60 .
Aprikosen Kelee M , 35 „_ w , 8 .10 « -

Ais preiswerth u. gut
empfehlen wir:

Gemöse-Nudeln zu 24 , 28 , 35 , 45 , 50 u. 60 Pt
Maccaroni zu 24 , 30, 40 u. 50 Pf.
Pflaumen zu 20 , 25, 30 , 40 , 50 , 60 u. 90 Pf«
Dampfäpfel zu 50 Pf.
Apfelschnitten zu 50 u. 70 Pf.
Aprikosen zu 80 , 90 u. 100 Pf.
Brünetten (Italien.) zu iOO Pf.
Kirschen zu 40 Pf. ÄDeutsche NährmittekGesellschalt

2431 (G. m. b. H.)
_ Marktstrasse 19a, _

Feinste

Speisekartoffeln!
wie Magnum bomam , gelbe Englische
Rum von Haiger , Manschen re., sowie

Zwiebeln, al(
holl. Kaar « M. 4.50, sächf. Maare M. 5 50 pro Ernw« . 06

J . Hornung & Co .,
Telephon 392. Kleine Webe,gaffe9. Alle« frei in«

Bestellungen werden auch im Laden Häfnergasse8 augenoMlSw m


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008

